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und weihte sie in die Geheimnisse des Fuchsfanges
ein:

„Katrin, morgen machen Sie einen Spazier¬
gang nach Numbwitz zum Schaf-Lob ! Flehen Sie
ihn weinerlich um Hilfe für Ihren schwer erkrank¬
ten Vater an ! Sagen Sie ihm , entsetzliche Magen¬
schmerzen brächten den Patienten .zur Verzweif¬
lung! Sie hätten etwas Nackenhaar Ihres Vaters
mitgebracht, vielleicht könne ihm das einen Fin- ,
gerzeig geben! Wenn Sie ihm dabei das Eselshaar
vorlegen, schauen Sie geistreich drein wie ein neu¬
geborenes Bählammt damit der Fuchs die Schel¬
merei nicht wittert ! Nehmen Sie Papier und Blei¬
stift mit und 'schreiben Sie möglichst wörtlich auf
was er aus dem Nackenhaar orakelt , denn höchst¬
wahrscheinlich müssen Sie seine Worte vor Gericht
unter Eid wiederholen!“

Katrin band sich ein Kopftuch um , stilisierte sich
auf simples Hascherl und wanderte gen Numbwitz ,
ihres Amtes als Materialbeitreiberin sich wohlbe¬
wußt.

„Herr Schäfermeister, ich komme in höchster Not
zu Ihnen! Mein alter Vater krümmt sich vor
Schmerzen in der Magengegend! Persönlich zu
Ihnen zu kommen, konnte er natürlich nipht wagen ,
er schickt Ihnen aber ein paar Nackenhaare, sicher
genügen sie Ihnen, sich ein Bild von der Krankheit
zu machen, man erzählt sich ja so Erstaunliches von
Ihren Heilerfolgen in ähnlichen Fällen!“

Schaf-Lob schaute das Haar an, zog die Stirn in
krause Falten und mußte sein Mienenspiel hart in
Zucht nehmen, um nicht — — ein vergnügliches
Schmunzeln aufkommen zu lassen.

„Ja, meine Liebe, das ist ein verteufelt schwerer,
Fall ! Ei ei ei! Die Magenschmerzen haben sich \
zwangsläufig einstellen müssen , denn Ihr Vater
hat sich bisher völlig falsch ernährt !“

„Um welche Krankheit handelt es sich denn?“
„Nicht um eine , sondern um mehrere Krankhei¬

ten, eine bedenklicher als die andere ! Außer Ma¬
genkatarrh liegt vor allem eine äußerst gefährliche
Schrumpfung des Gehirns vor!“

Er schaute sich das Haar durch die Lupe an.
„JawohL Schlimm! Aber der Fall liegt nicht hoff¬
nungslos. Zum Glück ist auch dafür in Gottes wei¬

ten Garten ein Kraut gewachsen! Warten Sie ein
paar Minuten , ich werde Ihnen etwas zurecht¬
machen — die Arznei ist allerdings nicht billig!
Wieviel Geld haben Sie denn bei sich, Fräulein?“

„Zwanzig Mark , Herr Schäfermeister!“
„Gut ! Damit werden wir hinkomm« ». Also ein

paar Minuten Geduld!“
Er verließ das Zimmer, zog seine Winterhand -

.chuhe an und ging in der Jülisonne botanisieren.
Katrin notierte unterdessen alles, was Schaf-Lob
mit ihr gesprochen hatte.

Nach geraumer Weile kehrte er mit einem mäch¬
tigen Packen zurück, mit einem verschlossenen
Fünfpfundsack voll Disteln.

„So , das wäre vorläufig die Rattern für die ersten
zwei Tage ! Diätvorschriften und alles Nähere habe
icl» beigelegt. Nun wünsche ich Ihrem Alten Herrn
baldige Genesung!“

Katrin war beglückt, daß sich ihr Weg gelohnt
hatte : jetzt zappelte ein Kurpfuscher in der Falle!

„Nun , Katrin, hats geklappt?“
„Ausgezeichnet, Herr Provisor! Wörtlich hat mir

der Schaf -Lob erklärt: Es liegt nicht nur eine
schwere Magenerkrankung vor , sondern auch eine
höchst bedenkliche Schrumpfung des Gehirns. Das
würde ich vor Gericht beschwören können! Diät¬
vorschriften hat Schaf-Lob dem Heiltee beigelegt “

Der Provisor öffnete das Säckchen und las den
Zettel, auf dem geschrieben stand:

„Daß ein Mensch einen Dachschaden erleidet, den
Verstand verliert und zum zweibeinigen Esel wird,
ist nichts Neues, das kommthin und wieder vor . Daß
aber einem, der verblödet, auch noch Eselshaare
wachsen, ist ein Fall, den ich in meiner langjäh¬
rigen Praxis noch nicht erlebte. Nähren Sie sich
künftig nur noch von Speisen nach Art der beilie¬
genden Kostprobe! Und falls Sie wieder einmal zu
mir schicken, legen Sie mir bitte, damit ich klarer
sehe, ein Bild Ihrer Ohren bei, in Originalgröße
bitte!“

Der Provisor hat sich wohlweislich gehütet am
Stammtisch die Geschichte von der Grube zu er¬
zählen , die man anderen gräbt . Ein Fuchsfallen¬
steller, der statt des Fuchses sich selber in Sie
Klemme bringt, schweigt lieber über sein Krimina¬
listentalent. Zwanzig Mark für ein Säckchen Di¬
steln war zwar ein bissei happig, aber er hat es
unterlassen, die Angelegenheit der Freisprüfungs-
stelle vorzutragen , . ,

xAdolf Eidens :
Der Ring aus Mailand

WolfMünch :
DIE FUC

Der alte Numbwitzer SchäfermeisterGottlob Lobe-
dan war Naturheilkundiger, nicht von Beruf, aber
von Berufung . Er gehörte zu den Begnadeten, die
sich den Blick für die Wunder in der Natur erhal¬
ten haben und das in Wald und Flur gespeicherte
Heilgut so schatzgräberstolz und doch so ehrfürch¬
tig zu heben wissen, als seien sie vom Herrgott zu
Treuhändern seines Schöpfungswerkes bestellt. In
den weiten Arzneigärten der Natur grünte kein
Reis, dessen Heilwert er nicht erprobt hätte, und
die Tees, Mixturen und Absude des „Schaf-Lob “
galten in weitem Umkreis als verbürgt wirksam
Er war kein quacksalbernder Nutznießer des
Schmerzes; was er sich durch den Verkauf seine:
wohlfeilen Heilmittel verdiente, betrachtete er als
bescheidene Maklergebühr bei Geschäften zwischen
Patienten und heimischer Flora. In seinem breiten
Kalabreser, mit einem Feldblumenstrauß ge¬
schmückt, wirkte sein Porträt , die strahlend hellen
Augen, die sonngebräunten, wettergegerbten Züge ,
wie ein Werbeplakat: Zurück zur Natur !

Weil ein seltsamer Zufall eine kühne Voraussage
des Schaf-Lob bestätigt hatte, stand ,er in dem bei¬
nahe unheimlichen Ruf , er wisse, wann der Tod un¬
seren Leben ein Ende setze. Ein begüterter Jung¬
geselle aus dem Nächbardorf, seines Zeichens Pfer¬
dehändler, der mit seinen lieben Verwandten in
einem seltsam trauten Verhältnis zu stehen schien,
hatte vom Schaf-Lob zu . erfahren gesucht, wie
lange er wohl noch leben werde, denn er wollte
es mit dem Geldvertun so einrichten, daß an seinem
Todestage auch sein Vermögen in den letzten Zügen
liege , seinen Verwandten also kein roter Heller Zu¬
fälle . Schaf-Lob kannte ihn als Quartalssäufer, er
machte sich einen Überschlag, wieviel solche Quar¬
talsstaupen er noch überstehen werde, und gab ihm
noch zwei Jahre Galgenfrist Und wahrhaftig: bis
auf ein paar Wochen Fehlrechnung traf Lobs Vor¬
hersage ein!

Kein Zufallstreffer aber waren die Erfolge der
vom Schaf-Lob verordnet« » Kräuterkuren . Sein
Kundenkreis weitete sich aus , auch Städter began¬
nen , auf seine Untersuchungsbefundeund seine Arz¬
neien zu schwören. Erfolge von Außenseitern wer¬
den gern übertrieben und als Trumpf gegen die
zünftige Wissenschaft ausgespielt — die beiden
Ärzte des Städtchens beobachteten deshalb sehr
aufmerksam das Treiben des Medizinmannes und
setzten hinter manchen aufgebauschten Heilerfolg
ein Fragezeichen. Daß er Krankheiten aus den
Augen zu lesen behauptete, war kaum zu beanstan¬
den. Daß er die imsern Handtellern eingeschriebe¬
nen Hieroglyphen ins Naturheilkundliche zu über¬
setzen vorgab, war schon kühner . Daß er sich aber
bei der Suche nach dem Krankheitsherdvom Nak-
kenhaar beraten ließ, gab den Ärzten ganz gewiß
das gute Recht, in seinen Großbetrieb hineinzu-
leuchten, zumal erst kürzlich eine alte Vettel zu
hoher Zuchthausstrafe verurteilt worden war , weil
sie einen am Blinddarm Erkrankten solange mit
vollmondbeschienenen Sauerkraut -Umschlägen be¬
handelt hatte, bis es für ihn keine Hilfe mehr gab .

Als die Großkopfeten des Städtchens wieder ein¬
mal im Roten Ochsen am Stammtisch beisammen
saßen, die Ärzte, der Apotheker, der Amtsgerichtsrat
und der Bürgermeister, kam man auch auf den
Schaf-Lob und seine Nackenhaar-Diagnosen zu spre¬
chen, und man erwog, der Polizei einen Wink zu
geben, daß sie dem Wunderdoktor schärfer auf die
Finger sehe ! Aber der Herr Provisor gab zu be¬
denken: „Der Schaf-Lob ist ein alter gerissener
Fuchs, dem die Kriminalgendarmeriekaum beikom¬
men wird! Dem müssen wir eine geschickt ge¬
spannte Falle stellen ! Überlassen Sie das mir, ich
werde mir den ollen ehrlichen Kräutermixer und
Nackenkieker mal gehörig vorknöpfen!“

Er ging nach dem Mühlgut und erbat sich vom
Müller zu wissenschaftlichen Zwecken ein kleines
Büschel Eselshaar. Dann rief er sein Hausmädchen

Manch einer, der zwar „in Liebe auf den ersten
Blick“ entflammen kann, ist seinen Geschäftspart¬
nern gegenüber so vorsichtig, daß er mit ihnen am
liebsten jenen nicht minder sprichwörtlichen Sack
Salz essen möchte, ehe er zum Abschluß schreitet.
Und jeder von uns weiß, daß man trotz aller Er¬
probung im einen wie im anderen Fall genasführt
werden kann. Wie man sich denn auch inzwischen
leider hat davon überzeugen müssen, daß Herr X.
mit seinen Ellenbogen zuweilen ungleich rascher
und erfolgreicher durch das Land kam als Herr Y„
der es mit dem Hute in der Hand versuchte . . .

Wenn sich dennoch unsere Sympathien in stärke¬
rem Maße Herrn Y. zuneigen, so hat das freilich
seine guten Gründe : jene Gründe des Anstandes
und der Sitte, des liebenswürdigen Verkehrs und
des Vertrauens von Mensch zu Mensch , ohne die
dieser seltsame Globus längst noch mehr zerschim -
den und eingebeult sein würde, als er es ohnehin
schon ist Der Ring aus Mailand , von dem hier
berichtet werden soll, ist ein schönes Beispiel
dafür.

Bekanntlich gibt es zahlreiche Geschichten und
Anekdoten um Ringe, angefangen bei dem sagen¬
haften Ring des Polykrates, der beim besten Wil¬
len nicht verloren gehen wollte, so sehr sich auch
sein Besitzer darum bemühte, bis zu den mannig¬
fachen Schwankfiguren mit dem Ehering in der
Westentasche und so weiter und so weiter. Da sich,
wie man weiß, ihre Wahrheit — selbst bei Polykra¬

tes — nicht immer einwandfrei nachkontrollieren
läßt , haben wir um so eher Grund, darauf hinzu¬
weisen, daß die Episode aus Mailand tatsächlich
echt und erlebt ist vor manchen Jahren zwar,aber was bedeutet das schon. — — —

Freundliche Ärzte hatten mich damals ziemlich
intensiv operiert und waren anschließend der Mei¬
nung , eine Kur in südlicheren Gefilden sei ange¬
bracht , um wieder ganz zu Kräften zu kommen.
Es wurde denn auch eine wirkliche Kur : im
Grunde todlangweilig, aber offensichtlich heilsam;
ich lag stunden- und tagelang auf einem sonnigen
Balkon in Lugano, ohne von dem idyllischen Städt¬
chen oder gar den damals noch originellen Reizen
seines „Lidos“ etwas mitzukriegen. Immerhin stand
auf meinem Programm als Abschluß ein Tagesaus¬
flug nach Mailand, ein Plan, der kurz vor der Ab¬
reise verwirklicht wurde.

Wer Mailand kennt, wird sich erinnern, daß die
Piazza Duomo von einer Fülle herrlichster Juwe¬
lierladen umsäumt war, deren phantastische Aus¬
lagen den Freund erlesenen Schmuckes unrettbar
in ihren Bann zwangen. Und in einem dieser
Schaufenster sah ich den Ring: eine wunderschöne
altitalienische Arbeit aus Gold , Silber und La¬
pislazuli, dazu eigentlich recht preiswert Doch ich
hatte nur das Reisegeld eines Tagesausflugs bei
mir und war auf außergewöhnliche Auslagen nicht
vorbereitet Nun , ich besichtigte zunächst den Dom ,dann freilich zog es mich wieder zu dem Ring

Mb, 4r ließ mich einfach nicht mehr los, bis ich
den Laden betrat um ihn wenigstens einmal in
der Hand haltdh zu können.

Die Unterhaltung mit dem Herrn des Hauses
war nicht ganz leicht da er ebensowenig deutsch
sprach , wie ich italienisch verstand ; aber Kunst¬
freunde finden schon einen Weg, sich zu verstän¬
digen . Der Juwelier spürte bald meine unglück¬
liche Liebe zu dem Ring , und so geschah es wohl,
daß er mir lächelnd das Angebot machte, ihn doch
mit nach Lugano zu nehmen und das Geld durch
mein dortiges Hotel überweisen zu lassen.

Von so viel Vertrauen in ein (wie ich demnach
hoffen darf ) ehrliches Gesicht war ich derart be¬
troffen , daß ich mich zunächst umständlich verge¬
wisserte, ob ich den alten Herrn, der mir sc
fretmdlich zurede , nicht mißverstanden hätte. Doch
es stimmte schon , ja , er wollte nicht einmal meinen
Paß sehen , und eine kleine Anzahlung mußte ich
ihm beinahe aufdrängen.

Heute trägt den Ring , eins der wenigen Stücke,
das den Krieg überstand, zuweilen meine Frau ;
aber jedesmal , wenn ich ihn wieder sehe , denk«
ich an jene Episode auf dem Domplatz in Mailand
ein wahrhaft ermunterndes Beispiel für die These
von Treu und Glauben.

Schachhelhalme
Das Mädchen hatte einen roten Rock an. Er sab

sie schon von weitem, als leuchtenden Punkt, der
sich unbeirrt dahinbewegte. Zuweilen verlor er sie
aus den ; Augen . Aber er suchte sie nicht. Er saß
auf einem Stein und zog sich nasse Grashalme von
den Schuhen . Als er wieder aufsah, war sie schon
nahe genug , daß er ihr Gesicht erkennen konnte.
Sie lachte. Neben einer Gruppe Fichten blieb sie
stehen und wartete. Er rührte sich nicht und
starrte sie unverwandt mit schmalen Augen an. Als
sie weiterging, lachte sie nicht mehr. Neben, dem
grünen Tümpel blieb sie stehen. Vorsichtig setzte
sie einen Fuß auf den winzigen morschen Steg und
bückte sich . Er konnte nicht sehen, was sie dort
tat. Sie blieb lange so . Einmal stand er hastig auf
und blickte nach ihr hin. Als sie dann auf ihn zu¬
ging, trug sie ein paar grüne Stengel in der Hand .

Sie begrüßten sich nicht. „Schachtelhalme," sagte
er ruhig und deutete mit den Augen nach den dik-
ken Stengeln. „Schachtelhalme“, sagte sie, und
ihre Stimme war unsicher und belegt . Er strecktedie Hand aus , aber sie gab ihm nichts , und er nahm
sie wortlos wieder zurück. „Schachtelhalme sind
wichtig,“ sagte er gelassen. „Es war manches ein¬
mal sehr wichtig“, antwortete sie leise .

„Ja '„ sagte er und nach einer kleinen Pause:
„Ich fahre morgen früh.“ Sie ließ die Halme fallen
und rieb mit dem Taschentuch die Handflächen
sauber . „Ich hätte heute fast nicht kommen kön¬
nen ", sagte sie. Er sah sie nicht an. „Ich hatte
Schwierigkeiten“, sagte sie laut und schlug nach
ein paar Zweigen. „Ich wollte nicht, daß du mei¬
netwegen Schwierigkeiten hast“, sagte er lang¬sam.

Er hatte die Schachtelhalme aufgehoben und sie
nebah sich auf den Stein gelegt Sie kauerte sichnieder »md sah ihm in die Augen. „Du“, sagte sieleise und berührte seinen Arm. Er griff nach denHalmen . „Weißt du, daß Schachtelhalme früherals riesengroße Bäume ganze Wälder gebildet ha¬ben ? Saurier , diese riesigen Urwelttiere liefen da-lin herum , manche von ihnen hätten eine ganzeLokomotive in ihre Pfoten nehmen können odersitzend ins vierte oder fünfte Stockwerk schauen —**

Sie war langsam aufgestanden und trat auf denWe8- konnte ihr Gesicht nicht sehen. Als sieam Teich vorüber ging, rief er ihr nach: „Johanna,was hast du denn ?“ Aber er blieb sitzen dabetLange sah er ihren ro ' ?n aoek leuchten , zuweilenschien sie stehen zu ' n . Doch schließlich gingsie unaufhaltsam we ; Erich Prochaska.

HELGA SCHNEEMANN :

KLAUS REIST . AB
/ ■

Da ist ein Kino. Es liegt etwas abseits von den
zerklüfteten Häuserleibern der Stadt .Seine Rekla¬
me ist kaum zu erkennen, nur ein winziges Lämp¬
chen, über dem das Schild „Kasse“ etwas schatten¬
haft auftaucht, versucht zögernd zu leuchten.
Welch trauriger Abglanz einstiger flimmernder
Jlluminierung! Trotzdem grinsen die Worte „Aus¬
verkauft“ spöttisch denjenigen an, der nicht so ei¬
nen kleinen weißen Zettel mit einer Nummer dar¬
auf in der Hand hat , der ihm einen Sitzplatz
sichert

Eigentlich wollen wir nicht ins Kino gehen, Klaus
und ich. Ja, was wollen wir überhaupt ? Stunden
totschlagen bis zum unweigerlichen Abschied? Das,
was plötzlich zwischen »ms steht durch laute dum¬
me in den dunklen Abend quälend hineingestoßene
Worte zerreden? Oder in ein kleines Cafä mit bil¬
ligen Tischen und Hockern sitzen, um Tröstelnd die
Hände zu reiben und wieder armselig-kostbare
Worte zu suchen? Männer sind so entsetzlich höf¬
lich, ’ wenn sie wissen, daß sie uns wehe taten.
Wüßten sie, wie weh uns gerade in solchen Au¬
genblicken Höflichkeit tut, für die wir sonst so
dankbar sind.

Klaus sieht aus, als wollte er davonlaufen, ganz
feige davonlaufen vor etwas, das gamicht greifbar
ist Wir geben uns doch alle Mühe , vernünftige
erwachsene Menschen zu sein. Oder ist es viel¬
leicht gerade diese krampfhafte Mühe , die uns nach
jedem Satz wieder abbrechen läßt , ohne die begon¬
nene Brücke zum andern zu Ende zu bauen? Wir
sollten gamicht reden. Vielleicht gehen wir deshalb
auch ins Kino. Einfach, nicht wahr? Wenn man
selbst nicht,mehr weiter weiß, läßt man sich von
anderen etwas Vorspielen .

Nachdem wir uns von fremden Menschen tun und
her und durch den Eingang schubsen ließen, ste¬
hen wir im halbdunklen Zuschauerraum. In der
Schule sagten wir Flohkino zu so etwas, geht es
mir durch den Sinn, »md ich mag nicht einmal
lächeln Uber diese angewehte Erinnerung . Menschen
sitzen hier, mehr oder weniger ungeduldig auf den
Beginn des Films wartend. Es riecht nach frischer
Farbe und nasser Kleidung. Durch die offene Tür
kriecht die Kälte und läßt die Wartenden leise mit
den Füßen scharren, um ihrer Herr zu werden. In
der Ecke erhebt sich eine mürrische Stimme, aha ,
das übliche , der Vordermann mit dem alle Sicht
verschlingenden Hut. Nachdem fünf Menschen sich
von ihren Sitzen erhoben, wir »ms an ihnen vorbei¬
gezwängt und fünfmal „danke“ gesagt hatten, kön¬
nen wir unsere uhle aufklappen und uns setzen.

„Noch drei len , dann geht mein Zug, ich

werde es gerade schaffen“, sagt Klaus. Er hätte es
nicht sagen brauchen, ich weiß es doch so genau .
Aber ich antworte: „Ja“. Dann sitzen wir wieder
schweigend. Hilflos wie zwei angebrochene Vögel¬
chen.

Endlich verlöschen die Lampen. Wie erlösend das
Dunkel sein kann. Wir verstecken uns mit unseren
Gefühlen in diesem Dunkel, wir brauchen nicht so
unbedingt Du und ich zu sein, sondern nur ein
bißchen Mensch , ein bißchen Abglanz von dem,

HERTHA KOCH :
Kleines

Meine Mutter weiß nichts von den Menschen -
. rechten, die während der französischen Revolution
proklamiert wurden. Sie lebt in der kleinen
Stadt, die keine Trümmer hat, und ihr größterWunsch ist, zurückkehren zu können in die großeStadt. „Ich möchte eben wieder nach Hause “, sagtsie, obwohl ein Schutthaufen mit einem Schild
„Schutt abladen verboten“ alles ausmacht, was
von ihrem Zuhause übriggeblieben ist Sie hat —
merkwürdiges Zeitphänomen — kein Heim mehr ,aber sie hat Heimweh.

„Mutter, in der kleinen Stadt lebt sich’s besser“ .
Da sieht sie mich an , wie früher, wenn sie mich
auf einer Unwahrheit ertappte.

Ich kann bezeugen, daß sie keine Schuld an dem
hat, was heute ist Die großen Theoretiker, die¬
jenigen, die Stellung nehmen und die Zusammen¬
hänge klar sehen, erklären zwar, daß wir alle
schuldig sind. Aber wenn ich an das zusammen¬
geschrumpelte Weiblein denke, das seine Kräfte
für Mann und Kinder verbrauchte, und mir über¬
lege, daß ich ihm die Antwort der großen Theo¬
retiker geben müßte: du bist selbst an deinem Un¬
glück schuld! So hast du dich gebettet, und so
liegst du ! Löffle nun die Suppe aus , die du dir
eingebrockt hast!

Du hast kleine Kinder — darunter mich — durch
die Notjahre des ersten Weltkrieges bringen müs
sen. Du hast einem verdrossenen Mann (um den
du, während er Soldat war, viereinhalb Jahre
bangtest) Über die Verluste der Inflation hinweg¬
helfen müssen, du hast eingegriffen, als er arbeits¬
los wurde. Ich weiß, daß du wenig ins Kino ,
kaum ins Theater und nie zu Festlichkeiten kamst .
Ich weiß, daß deine Tischlampe noch brannte ,
wenn mir abends müde die Augen zufielen, und
daß sie schon brannte, wenn ich die morgens
munter wieder aufschlug. Soll ich dir den Vor

was wir sonst zu sein glauben oder sein wollen.Auf der Leinwand rollt der schwarz-weiße Film¬
streifen, irgend ein junges Mädchen sieht irgend
einen jungen Mann — tja, so ist das . Und dann
kommen wohl überall diese Stunden, die wir über¬
drehen möchten, die wohl Sinn haben, aber wir
sind ja so sehr mit diesen Stunden beschäftigt, daß
wir vor lauter Wichtigkeit eben diesen Sinn nicht
finden.

Ich verfolge das Treiben der Menschen auf der
Leinwand, aber ich sehe trotz allem Klaus neben
mir . Sonst konnte ich die Schicksale dort vorne
Mitempfinden , es will mir . diesmal nicht gelinge«.
Ich weiß warum, ich will nur den Film sehen und
nichts anderes. In diesem Wollen allein aber liegt

Z e IJ- b i I d _
wurf machen: hättest du dich weniger um «Be Dei¬
nen und mehr um die Politik gekümmert!

Und wenn du den Stiel umdrehst »md gro¬ßen Theoretikern den Vorwurf machst: warumhabt ihr keine Verhältnisse geschaffen, die es mirerlaubten, die Kinder aufztiziehen, den Mann zu
versorgen, ins Theater und in politische Versamm¬
lungen zu gehen? Du warst stets eins schlichte
Frau und deine Anschauungen waren sehr einfach,so einfach wie die von Schiller etwa.

Deine Kinder sind schlechte Anwälte in der
Verteidigung deiner Sache, »md obwohl sie Hoch¬
schulen besuchten »md gelehrt wurden, nimmst du
deine Angelegenheiten immer noch besser selbst
in die Hand . Während wir Jungen über die neue
Verfassung disputieren, sagst du über das Loch
im Strumpf hinweg, das du gerade stopfst: „Es Ist
mir ganz gleichgültig, ob sie meine Briefe öffnen
oder nicht, wenn nur endlich ein Brief von Kar!
kßme , damit ich endlich weiß, ob er noch lebt
oder nicht“ .

Es ist erst zwei Jahre her, seit dich die zusam¬
mensinkende Kellerdecke des niederbrennenden
Hauses beinahe erdrückte, und dir der unbekannte
Mann, als du durch die Keilerlucke ins Freie
stiegst, sehr grob, aber sehr zweckmäßig das bren¬
nende Tuch vom Kopf schlug.

Das dünn gewordene, abgebrannte, graue Haar
ist noch nicht nachgewachsen, in das du ans alter
Gewohnheit gelegentlich mit der Stricknadel fährst
Und während wir, bei dem kurzen Bestich mm 7%.
Geburtstag , über so wichtige Dinge reden, wie die
Verbürgung der Menschenrechte in der Verfassung,
sagst du scheinbar zusammenhanglos: „Ich k»k»
solche Angst vor dem Winter. Was hat afe
alte Frau, wenn man nicht mal mehr eine weeme
Stube hat?“

die Unmöglichkeit, es wirklich zu tun. Und lebweiß, daß es Klaus auch so geht Er zupft nichtnervös mit den Fingern an seinem Mantel, abertrotzdem , ich weiß es.
Mit einem Mal kommt mir das Verlangen, -»in«Hände zu nehmen und zu sagen : „Seien wir wiederSo wie »eh es früher oft zu Hause tat Sicherwürden diese einfachen Worte unsere Starre lösen.Wer aber spricht sie? Ich nicht Und Klaus auch"»eht Wir werden nach der Vorstellung in den

„ end hil»ausgehen, werden1 uns am Bahn¬hof die Hand geben, »ms vorher unsere Worte zu-reehtlegen, die wir sagen, sie werden sicher sehr"»flieh und herzlich sein, aber halb erfroren. Ja,genau so mag es kommen und das nur, weil wirnicht den Hut haben, zu einigen schlichten, allenZwang von uns nehmenden Worten.
me Halse, um besser sehen zu können. Im Hustemen sie sich vorschriftsmäßig ab. Ich aber sebSaus Hände. Ich weiß nicht warum ich sie geradheute so sehe. Sie leucht« » wächsern aus den dunklen Umrissen seines Mantels. Es wäre so beglückend, meine Hand auf die seine legen zu kön

,b?r ..o ist schwer. Wirklich, heute geht enicht Ich ärgere mich, daß ich es tun möchte, den:ganz gewiß ist es schrecklich sinnlos und alber«nd gewiß pennälerhaft

» i warnen , rar uns Kinobesucher zeigt das ein bafflges Bade des Stückes an. Und da geschieht meinem Male das , was ich glaubte, nicht tun zu körnen. Klaus sucht zögernd meine Hand, streicheleise über meine Finger. Meine Hand wird wohliwarm in der seinen, ich kuschele sie in seineHimdtener , so, wie ich als Kind meinen Kopf irBettkimen kuschelte. Dann wage ich auch eineSeitenblick und treffe genau Klaus’ wartende Avgen. Licht flammt auf, verlegen lösen wir unserFinger v« »einander. Streifen unsere HandschuhUber und gehen ganz vernünftig gleich anderen Beswhern zun» Ausgang. Arm in Arm schreiten wizur Straßenbahn . Die Zeit ist knapp. So knapp füzwei Menschen , die sich plötzlich sehr viel zu sage:hoben. Klaus vergißt sogar, mir beim Aussteige:ans der Straßenbahn zu helfen, und ich muß saget:heute bin ich glücklich darüber.

Generalprobe
Eine Krankheit kann erweisen,
oh du noch gesund bist
odsr ob du rundherum
gtaieMaBc anf dem Hund bist.

Alf ob s Meyer - Sachs .
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GARIN STUESSGEN :

PORT - SAID /
Von den sogenannten Wundern des Orients ist

Jn unserer Zeit nicht mehr viel zu spüren . Ubrig -
geblieben aber,sind der arabische Mocca und der
orientalische Zauberduft . Und wp sich beide , der
Mocca und das Ambra vereinen , da gaukeln sie
dir die Bilder aus Tausendundeiner Nacht vor.und lullen dich ein in die Atmosphäre des bunten ,
märchenhafteft Orients . /

Ich sitze wieder bei Shimmy-brethers ln Port
Said . Mister Shimmy persönlich , oder wie sein
Name in Wirklichkeit auch immer lauten mag,
nennt sich mit Recht den besten Parfummixer
des Orients .

Er strahlt über sein ganzes Gesicht, als er mich
erkennt .

„Hallo, bonjour Madame. How do you doT Geht
es Ihnen gut , gnädigste Frau7“ begrüßt er mich
ln allen Sprachen .

„Danke ! Es geht mir gut , Monsieur Shimmy .“
Durch zwei Vorräume geleitet er mich in ein

ar -risches Gemach. Hier werden die Parfüms ge¬
mischt , — hier werden die Geschäfte abgeschlos¬
sen.

Ein brauner Diener bringt mir eafä ambre .
Mocca mit Ambra.

Mit Ambra . . . damit - * so sagt Plistar Shimmy
•_ Allahs Segen über mich komme, um mir ein
langes , glückliches Leben und viele Kinder zu be¬
scheren !

Ich danke Allah sehr verbindlich .
Ambra ist eine Kostbarkeit , ein beseligender

Duft . Man schwärmt dafür , ohne darüber nach-
denken zu dürfen , woher es stammt .

Wenn man darüber nachdenkt , duftet es zwar
noch genau so verlockend , aber — — seien wir
ehrlich : kann man sich für eine Masse unverdau¬
ter Fischnahrung begeistern ? Kann man für eine
Ausscheidung der Pottwale schwärmen , für die
Überbleibsel Irgendwelcher Tiefseetiere , die durch
den Magen eines Walfisches gewandert sind?

Das also ist Ambra — — — pfui Teufel , aber
exquisit ! — —

Der Mocca duftet , und das Ambra duftet , alle
Gemächer duften .

Shimmy führt mich in sein Allorhelligstes . Hier
Stehen herrliche geschliffene Fqicons in alten Grö¬
ßen umher . Immer wieder Rosenöl und Ambra .
Es ist ein Geruch , den man nicht definieren kann .
So würden vielleicht unsere verwegensten Träume
duften , wenn man ihre Düfte wahmehmen könnte .

Shimmy nimmt meine rechte Hand und schaut
sich lange ihre Linien an Dazu legt er sein Ge¬
sicht in viele Falten . Er nimmt meine Unke Hand,dreht sie nach allen Seiten , und wirkt wie ein gro¬ßer Wahrsager . Er sieht jetzt etwas einfältig aus,aber ich mache die Zeremonie gern mit / Das ist
doch mal etwas anderes !

Er schaut mit durchdringendem Blick in meine
Augen- Es wird geradezu beängstigend . Dazu sagter eine Menge » »verständlicher Worte . Mein Gott,er wird sich doch wohl nicht in die geistigen Un¬
kosten von Xiiebesphrasen stürzen wollen ?

Durchaus nicht ; denn langsam verstehe ich, was
seine Sätze bedeuten sollen. — Er will mir ver -r
raten , daß mir die ferne Zukunft ganz bestimmt
Glück bringen werde . Über einen langen Wog,kommt das große Glück ! verkündet er weise . ,

'
„Dazu werde ich Ihnen ein Parfüm zaubern ,Madame, ein Parfüm mit sex-appeal , Madame .“
Von mir aus mit „sex appeal “

, Monsieur Shimmy .Der Diener bringt ambragewürzte Zigaretten und
Schalen mit orientalischen Süßigkeiten . Ich rauche
— und nasche.

Unterdeß mischt Shimmy unter fortwährendem
Gemurmel seine Essenzen und Oie. Muß das ein
Zauberduft werden !

„ Schließen Sie Ihre Augen und atmen sie diesenDuft ein Madame“, befiehlt er mir . Ich gehorche ,finde aber den Geruch zu süß. Er besteht darauf ,daß zu einer Frau , die sweet sei, auch ein sweetParfüm gehöre.
„Sie sollten etwas aus den herben Flacons bei¬mischen“, rate ich ihm. Wiederstrebend gehorchter . Dann zerstäubt er etliche Tropfen über meineHaare , meine Hände , mein Kleid. Wie das dufletl— (Ich möchte mal wieder frische Waldluft atmen !)8 m-sa-la-bim — endlich ist der Alte fertig . Um-

Von den Wundern des Orients
ständlioh wie jemand , der nicht für seine Arbeit
bezahlt wird , sondern für die Dauer , die sie in
Anspruch nimmt , packt er mir das Flacon mit der
dunkelgrünen Flüssigkeit ein, nicht ohne vorher
noch besondere Wunschformeln hinzugefügt zuhaben.

I Nun kommt das Wichtigste, das Feilschen , Nash
langem Gerede bin ich mir darüber klar , daß dieSache 2 Pfund kostet Nicht einmal teuer , für die-ses kostbare Parfüm , wenn Ich bedenke , wie gast¬freundlich es mit Mocca , Zigaretten und Liebens¬würdigkeiten serviert worden ist

. Was hätten Sie mir (eigentlich verkauft , eMr

Der ganze Aufbäu ist nur eine Sache des Or¬
ganisationstalentes ! sagte mein Freund Tobias,als er aus der Gefangenschaft heimgekehrt warund ich ihn in seinem von einer Luftm ’Ae schwermitgenommenen Zimmer besuchte. Er balanciertemit überlegener Miene auf einer leeren Kiste , die
mangels anderer häuslicher Gerätschaften als Sitz¬
gelegenheit diente , und machte eine umfassende
Handbewegung .

— Keine Fenster , keine Möbel! fuhr er fort .Doch in einigen Wochen wird es hier ganz anderseussehen —
— Schön, sagte Ich und lächelte maleflziös.Schön, es soll mich freuen , wenn du mehr Glückhaben solltest als andere . . .
— Glück? Talent , mein Lieber , Talent ! rief To¬bias triumphierend Morgen gehe ich ans Organi¬sieren ! —
Inzwischen habe Ich Tobias einige Male auf derStraße gesehen. Er hatte es immer furchtbar eilig.
— Du mußt entschuldigen , keuchte er ganzaußer Atem. Ich muß gleich weiter ! Das Organi¬sieren ist doch verdammt schwierig, kann iah dir

sagen —
Gestern besuchte ich ihn wieder . Auf der Treppeholte Ich Ihn ein. Er trug ein riesengroßes Paketunter dem Arm.

Monsieur , wenn ich schwarze Haare hätte , Spa¬nierin wäre und nie heiraten wollte?"
„Madame , ich habe Parfüms für jeden Typ, Alle

beben ihre Eigenschaften . Wünschen Sie Schutz
§egen die Untreue der Männer? Lieben Sie eine

auerhafta , glückliche Ehe? Wollen Sie einenGroßwildJäger fesseln? Möchten Sie Viele , viele
Kinder ? Meine Parfüms haben Zauberkraft Ver¬
suchen Sie.“

„Um Gottes Willen, nur nicht vielleicht einanderes Mal, Mr. Shimmy . Leben Sie wohl ! Jetztbrauche ich nichts als das , was Sie mir gegebenhaben : ein Parfüm mit sex-appeal , und viel GlückÜber einen langen Wegl“Mit tausend Segenswünschen geleitet er michdurch die verschiedenen Räume, reißt hastig den
Perlenvorhang der Bazartür auseinander , und ver¬
beugt sich viel tiefer , als Ich es für zwei Pfund¬
noten verlangen könnte .

Glasscheiben an , die die Bilder haben ! Di* braucheich ! Die grauenhaften Schinken , die ein Mann ineinem Wahnsinnaanfall gemalt haben muß, dernoch nie vorher einen Pinsel in dar Hand gehabthat , mußte ich eben in Kauf nehmen . Im wahr¬sten Sinne des Wortes - mit in den Kauf nehmen !Die Bilder werden herausgerissen , dann habeich Zwei herrliche Fensterscheiben samt Rahmen.Und hier — er ging zu seinem Strohsack , der eineEcke des Zimmers zierte , und nahm zwei handge¬schmiedete Kerzenhalter in die Hand, die dort
lagen — hier habe ich die Bänder , um meineFenster festzumachen . Wunderbares Bandeisen ,diese Leuchter ! Ich werde wenig Mühe haben , sie
gerade zu biegen —

Ich starrte sprachlos auf Tobias, dessen Gesichteinen fanatischen , zu allem entschlossenen Aus¬
druck angenommen hatte .

— Ja, mein Lieber , das Kunstgewerbe blüht !
schrie er . Vom künstlerischen Aschenbecher bis
zum handgeschmiedeten Kerzenhalter ! — Ö du
glaubst gar nicht , wie viele künstlerische Aschen¬
becher es gibt ! Je weniger wir zu rauchen haben,

desto mehr Aschenbecher werden produziert ! Abei
Kragenknöpfe , hundsgemeine Kragenknöpfe , ge¬
hören zu den seltensten Mangelartikaln ! Von
Scharnieren zum Festmachen der Fens erflügei
schon gar nicht zu reden ! — Es lohnt eben nicht
derartige billige Sachen herzustellen ! Und sch ' isß-
iich muß doch die Kunst belebt werden — und sei
es auch nur auf dem Gebiet „künstlerischer
Aschenbecher —

Tobias hielt erschöpft Inns . Auch quälte ihn "in
neuer Hustenanfall . Ich aber brachte nur heraus :

— Tobias , Mensch ! Was kosten denn die Bilder
und . . .

— so Mark hat jedes Bild gekostet . Billig,nicht ? Ich meine nicht die Bilder , sondern die
Glasscheiben . . , Die Leuchter haben zusammen
SO Mark gekostet , ein Blumen t 'sehe'.en kam auf 48
Mark , sechs sind es . . Du kannst dir also aus-
rechnen , was das alles . . .

— Hör* auf ! unterbrach ich ihn . Hör’ bloß auf .
Tobias !

828 Mark ! sagte er lakonisch und versank in
dumpfes Brüten . Nach einer Weile fuhr er wie to
Selbstgespräch fort :

— Auch ein Ofenrohr werde Ich noch bekommen !
Da Schrieb doch kürzlich einer , man könne aus
einer Dachrinne —

Er sprang auf und rief begeistert :
— Das ist die Lösung : eine Dachrinne ? — Köoizn ,ich gehe gleich los! — Aber weißt . du was ? Be¬

suche mich doch morgen Abend ! Bis dahin habe
ich auch mein Ofenrohr . . . Wir werden dann die
beiden Bilder verbrennen und uns einen gemüt¬
lichen Abend am warmen Ofen machen . . . Ja¬
wohl, «inen gemütlichen Abend -*• '

Vön den Bühnenwerken des vielgenannten so¬
wjetischen Komponisten Dimilri Schostakowitsci»
Wird „Lady Macbeth auf dem Lande“ als erste
Oper in Deutschland zu sehen sein, und zwar an
der Münchener Staatsoper . Die erste Aufführung
des Werkes in deutscher Sprache unter dem Titel
„Katharina Ismailowa “ war einer der größten Er¬
folge des Prager Neuen Deutschen Theatern im
Jahre UU&

Warum nicht eingebaut 7 / »*• *»*<*»* * *« «•

Ein Fenster - für 250 Hark / Bo»« ** « r*»&> 4r.»u

— Komm herein , sagte er und hustete . Leiderist es hundekalt bei mir . . . Ich habe nämlichnoch kein Ofenrohr auftreiben können . . .
— Was soll denn das? fragte ich, als Ich dasZimmer betreten hatte und ein halbes DutzendBlumentischchen in allen Größen herumstehen sah.Fängst du einen Handel damit an?
Tobias stellte das Paket ab und ließ sich er¬schöpft auf eines der Blumentischchen mit imi¬tierter Marmorplatte sinken .
— Der Teufel hole das Organisieren ! rief er undhustete wie ein Lungenkranker im letzten Sta¬dium . Seit einigen Monaten renne ich herum , voneiner Stelle zur andern , von einem Betrieb in dennächsten — und das hier ist das Ergebnis : Blumen¬tischchen mit echt imitierter Marmorplatte ! Mansollte nicht für möglich halten , was (he Leute alles

produzieren — nur nicht das , was man braucht !Glaubst du , es sei möglich, einen Stuhl zu bekom¬men ? Stühle werden anscheinend nicht produ¬ziert — aber Blumenständer !
Er hustete wieder , dann fuhr er heiser fort :— Was blieb mir anderes übrig , als Blumentisch¬chen zu kaufen ? ! Sie müssen mir den Tisch unddie Stühle ersetzen . . . Und dann Glas! MeinLieber ! Bist du dtr klar darüber , was Glas heutefür eine Kostbarkeit ist ? Natürlich gibt es Glas!Doch wenn du es haben willst, dann mußt du

„Kompensieren “, wie man dir verschämt unver¬schämt sagt Auf gut deutsch heißt das : du mußtschmieren ! Und mit was soll ich schmieren ? —
Na , ja , ich habe meine Fensterscheiben doch be¬kommen . . . hier — er wies auf das quadratischePaket , das an der Wand lehnte — hier sind meineFensterscheiben drin !

Er stand auf und riß die Verpackung herunter .Zum Vorschein kamen zwei große Aquarelle ,Blumenstilleben von geradezu vorbildlicher Kunst¬
losigkeit Ich sah verständnislos auf Tobias.— Du begieifst noch nicht ? rief er und lachtewie ein Irrer . Hier , sieh dir die wundervollen

Praktische Leute sind längst dazu übergegangen ,den Wohnraum zu „Strecken“ . Sie haben mit Hilfe
von eingebauten Möbeln ihre Einraumwoiinuag ge¬gliedert und aufgeteilt , haben also aus dem einenRaum — ganz ohne Hokuspokus — drei Wohnteile
gemacht

Die Einraumwohnung ist bei uns fast unbekanntdenn die Tatsache , daß viele Leute heute nur ei¬
nen Raum zur Verfügung haben , schafft noch keine
Einraumwohnung ; aber ln Amerika , in England und
in Schweden hat sie sich erfolgreich durchgesetztSie ist vor allem dort am Platze , wo junge Ehe¬leute , beide berufstätig und zunächst kinderlos , beikleinem Einkommen ein kultiviertes Wohnen ver¬
langen.

Die Einrichtung einer Einraumwohnung setzt ein
gewisses Maß von Konzentration , Organisations¬talent und Lebanskunst voraus. Wichtig ist auch,daß sich viele der erforderlichen Möbel mit etwasGeschick und Geschmack selbst hersteilen lassen ;denn es handelt sich nicht um Neuanfertigungen ,sondern um kleine Veränderungen und Kombina¬tionen , die ohne die Hilfe des Handwerkers ausge¬führt werden können .

Um Raum zu sparen , kann man die Betten so um¬bauen , daß sie tagsüber in einen Sckrank geklapptwerden . Dabei verschwinden die umfangreichenBetthäupter , es bleibt nur ein Kastenrahmen übrig ,der Matratzen und Betten aufnimmt Den vorderenAbschluß bildet ein fällig gespannter Vorhangstoff,der dem Raum eine wohpliche Note gibt Als Ersatzfür eingebaute Schränke , die z. Zt nicht leicht zubeschaffen sind , können Mauernischen oder unbe¬nutzte Türnischen als Schrankmöbel ausgebautwerden . Dazu fehlt uns noch ein Waschtisch, undunser Schlafzimmer ist vollständig.
Das wichtigste Stück im Wohnzimmer ist eineEckbank , die aus zwei Truhen gebildet wird . ImNotfall kann man auch zwei Kisten die mit Stoff

bespannt und mit farbigen Kissen belegt werden,verwenden . Tisch und Stühle sind meist vorhan¬

den , uns fehlt nur noch ein Geschirrschrank , der
bei einigem Geschick aus einfachem Holz geschrei¬
nert werden kann . Ein paar Kleinmöbel , die man
heute bereits beschaffen kann dienen dazu, dem
Raum eine behagliche Note zu geben . Damit wäre
unser Wohnzimmer komplett .

Eingebaut und mit einem Vorhang abgeschlossen
ist eine kleine Kochnische für die ein Sparherdoder eine elektrische Kochplatte nötig ist . Das
Ideal wäre freilich , daß die Speisen nach amerika¬
nischem Muster vorgekocht aus der Hausküche im
Aufzug nach oben kommen . Dann brauchte die
Hausfrau nur das Fbrtigmachen nach persönlichemGeschmack zu übernehmen . Bis dahin aber muss« »
wir uns mit der Improvisation begnügen . Für eine
spätere Zeit wäre vorzusehen , daß das Aufräumen,die Besorgung der Wäsche und die Bedienung der
bereits erwähnten Hausküche durch Angestellte Ar¬
beitskräfte erfolgt , die vom Hauswart angeleitetwerden.

Im Ausland , das bereits über zahlreiche Einraum¬
wohnungen verfügt , ist es üblich , daß ein Viertel
bis ein Fünftel des Gesamteinkommens als Woh¬
nungsmiete gezahlt wird . Das erscheint , wenn maebedenkt , daß der Deutsche nur etwa 10— 15 vom
Hundert seines Einkommens als Miete aufwendet
sehr hoch , aber dafür werden zahlreiche Vorteil«
feboten (alle eingebauten Möbel, Ofen, Rundfunk,entsprechet und die mechanischen Reinigungs¬
geräte stellt der Vermieter ).

In Deutschland ist es bisher bei Versuchen dieser
Art in Berlin , Hamburg und Frankfurt a Main ge¬blieben . Wir haben — ganz zu Unrecht — aus die¬
ser Zweckmäßigkeitsform ein weltanschauliches
Prinzip gemacht Es wurde pyo und contra gere¬det, geschrieben und gestritten Darüber hat manschließlich die praktische Ausführung vergessen.Dennoch wäre zu wünschen , daß sich entschlosseneUnternehmer finden , die diese alten , längst erprob¬ten Gedanken in die Tat Umsetzer », um damit derWohnkultur einen tüchtigen Schritt vorwärts zuhelfen . Wiener.immmimimmniiiMiinmmnimmiiiiiHMumHiHMHHNni

Theater- und Musikleben
Berliner Theater

Wir haben wieder eine Theater -Eröffnung erlebt :das Renaissance-Theater , das Schmuckkästchen , hat
Sich aufgetan . Leiter ist Kurt Raeck , ein langbe¬währter Berliner Bühnenvogt Sein erster Abende,vereinigte Strlndberg mit Courteiine . Wir sahendie Tragödie „Fräulein Julie “ und die tra¬
gische Posse „Boubouröche “ , zwei einst be-
rü ’ m ' e Stücke . Das erste ein Einakter , aus demsich nebst einer ganzen Dramaturgie (die Strind -
borg wirklich im Vorwort niedergelegt hat ) auch
noch eine ganze 'Sexualphilosophie ableiten läßt .Die winzige Frist genügt , um alles , alles zu sagen,was das Schicksal aus den Individualitäten heraus ,die dar Dichter schuf, sagen kann ; vom ersten bia
zum letzten Wort Eine abscheuliche , aber einevollkommene Tragödie . Als ein Satyrspiel dazuWirkt die französische Farce : die Macht der Liebe
schlägt mit Blindheit macht den braven Spießerso rettungslos zum Hahnrei , daß uns im Lachenein Schaudern überkommt Wie kommt es, daß dasPublikum nur matt reagierte , als wollte es sagen :was geht uns das heute an? Lastet so sehr die Notdes Tages, daß man sich nur mit ihr auseinander¬setzen oder — durch leichte Unterhaltung — ihrentfliehen will ? Die Aufführung ließ es an starkenLeistungen nicht fehlen . Die schöne und eindring¬liche Ruth Hausmeister (Fräulein Julie ) ging alsein neuer Stern auf, Aribert Wäschers Komikwuchs aus tragischer Gebundenheit (er gab denBoubouroche) .

Rudolf Leonhards „Geiseln “ (Volksbühne ) sindein Beispiel zeitlicher Dramatik . Aber erfüllen sie,was wir von ihr erwarten ? Der Bericht einerGreueltat , ein schaudervoiles Dokument , aber keinDrama . Wir wissen vom ersten Satz an , was mitden Armen , Unschuldigen geschehen wird , auchdaß der anständige deutsche Offizier , der dasSchandurteil verkünden muß, ihnen freiwillig inden Tod folgen wird . Wir erleben keinen drama¬tischen Widerstreit , nur einen Ablauf , keine Tra¬
gödie, sondern eine Traurigkeit •

Amerika hat , scheint es, jetzt den Zug nach demTranszendentalen . Aber derlei ist nicht sonderlichernst gemeint . Ein Bechstein-Märchen vom Gevat¬ter Tod, der durch Zauberspruch auf einen Apfel¬baum verbannt , seinem Beruf nicht nachgehenkann , aber doch, aus Gründen des notwendigenStoffwechsels der Erdbewohnerschaft wieder her¬untergeholt wird , — hat über einen Roman vonWatkin dramatische Form in dem Spiel „Gal¬en f r i s l" von Paul Osbom gefunden . Dastück bat v eine freundlich -tröstliche Atmosphäre ,einige Figuren von unterhaltsamem Umriß , enthäl ’
euch mancherlei Besinnliches , das jedoch nichtüber den spielerischen Charakter des Ganzen täu -
HLütz» kann . Ein Genuß war es (im Hebbel-Thea¬

ter ) Paul Weganer als Großvater zu sehen : ver¬ständige Güte , liebreiche Verschmitztheit . . .Auch in den Kammerspielen wird ein bißchen
metaphysischer Spuk getrieben . Abar* L B. Priest¬
ley benutzt ihn ln seinem Stück „GefährlicheKurve “ nur zur Exemplifizierung seiner (frag¬würdigen ) Erkenntnis , daß es ein bedenkliches Un¬
terfangen ist, in den menschlichen Verhältnissender Wahrheit auf den Grund zu gehen. Man treibteine Art Bekenntnisspiel , man lüftet die Maske
gefälliger Konvention , und siehe , es werden die
greulichsten Fratzen sichtbar . Einer , der es nichterträgt , der Sauberste von allen , erschießt sich. AmSchluß des Stückes werden wir aber belehrt , daßes sich nur um einen irrealen Fall handelt . Der
Ausflug in die Wahrheit hat nicht stattgefunden .Die Menschen sind wieder „gut“ wie zuvor . . . .Mit Arthur Schröder , Antje Weisgerber, WolfgangLukscby ein gepflegter Komödienabend, wie er indiesem Hause Tradition ist.Nebenan , im Deutschen Theater , eine Tragödiehohen Stils : . .König Oedipus “ des Sophokles.Karlheinz Stroux zeichnete für de erregendeInszenierung des grandiosen Werkes. Gustaf Gründ¬
gens gab dem Unschuldig-Schulbeladenen das Zei¬chen eines Edeimenschen , dessen Gewissen emp¬findlicher ist als das stumpfe Rechtsgefühl der Ge¬wöhnlichen . Über ihm lag der Schein warmerMenschlichkeit , die unserem Geschlecht das Hel¬dische und Göttliche nahebringt . Eine prachtvolleIntensität erfüllte seine Leistung. Aus seiner Rede,so klar in den Gliederungen und Steigerungen ,hoben sich Ahnungen , die nach letzten Zusammen¬hängen fragend blicken und nie befriedigt werdenkönnen . Das gab seinem Oedipus die Weihe.

Florian Kienzl
Unser Hörsu ’elbericht :

Robert Aldieys „Leuchtfeuer *
int Südwettfunk

„Leuchtfeuer “ ist eines der am unmittelbarstenpackenden Stücke des letzten Jahres . Der welt¬
flüchtige Zeitgenosse Charleston , der sich in einenLeuchtturm zurückzieht , weil er an der Zukunftder Menschheit verzweifelt , er , der dort den geheim¬nisvollen Besuch einer vor neunzig Jahren bei ei¬nem Schiffsuntergang ertrunkenen Auswanderer -
geeellschaft bekommt die ihn schließlich von sei¬nem Pessimismus heilt , well sie ihn überzeugt , daß
;ede Generation sich für die am schlimmsten ge¬schlagene hält , daß aber die Probleme der Mensch¬heit deshalb doch gelöst werden müssen — diese:-harleston ist schon auf der Bühne eine starkeFigur . Er wird cs samt all seinen geistig wiedeaufgerufenen Gegenspielern im Funk noch weitmehr . Das Unwirkliche, ! das blutvoll Gespenster¬

hafte und die 'überzeugende Logik des Gedank¬lichen , in dar das Stück im Grunde gipfelt , kom¬men ohne die Ablenkung der Szene zu ungemeinstarker Wirkung . Werner Hausmanns Funkbear¬beitung läuft mit dem dialogisch« ! Vorspiel etwaslangsam ab , läßt aber dann keinen Effekt aus.Dazu führt Dr . Blitz eine sublime Wortregie , inder Albrecht Schoenhals den Leuchtturmwärtermit gebändigter Eindringlichkeit ausformt , Chri¬stian Boehme faszinierende Halbtonskalen ins Herztreibt und Eva Fiebig menschlich tief erschüttert .(Um nur diese für alle anderen dankbar zu nen¬nen ). Fest gemeißelt , bleibt im Hörer , ln uns undheute , das lapidare Wort haften : „Wenn ihr nurnoch ein paar Jahre aushalten möchtet !"
i

—fü.—

Mooique de U Brneholierie
Der Klavierabend der französischen Pianistin Mo-

nique de la Bruchollerie , die kürzlich im Sinfonie¬konzert des Großen Orchesters de.« Südwestfunksals Solistin der Racbmaninowscben Rhapsodie stür¬misch gefeiert wurde , war ein neuer Triumph inder glänzenden Laufbahn der Künstlerin . Ihre un¬gewöhnlichen manuellen Fähigkeiten konnten vorallem in Chopins großer Polonäse und in Klavier¬stücken französischer Komponisten bewundert wer¬den. Die Wiedergabe einer Könzertetüde von Saint-Seena, die mit einer geradezu schwindelerregendenFingerfertigkeit gespielt wurde , war ein Erlebnis,das man niemals vergessen wird.
Mme de la Bruchollerie hat aber nicht nur eineerstaunliche Technik , sondern auch ein feines piä-nistische» Klangvermögen . Haydn» E-moli-Sonatewurde mit bezaubernder Anmut interpretiert , dieBerceuse von Chopin mit unsagbarer Zartheit vor¬getragen . Es schien , als ob hier die Klaviatur nicht

angeschlagen , sondern gestreichelt würde . Durchdie ausgesprochene Vorliebe für dynamische Fein¬heiten und Gegensätze wurde Beethovens Appassio-nata überaus dramatisch und leidenschaftlich , ob¬wohl die rein vom Klanglichen beeinflußte Auf¬fassung der Sonate sehr persönlich und einseitigwar . Das gedruckte Programm mußte noch durchZugaben erweitert werden . Gh. Bh .
Mit oder oho« Maulkorb ?

Kritik der Kunstkritik
Freie Meinungsäußerung gehört zu den Men¬schenrechten. Kritische Würdigung und Durchl¬euchtung von Kunstwerken ist nur ein Teil davon.
Ohne Menschenrechte keine Demokratie . Da wirn» Begriff stehen , uns an diese wieder zu gewöh¬nen, uns in sie hineinzuerziehen , nachdem wir unswölf Jahre läng ihrer enthalten mußten, scheintauch die Freiheit der Kritik eine Binsenwahrheitzu sein. Dankt man ! Aber hart stoß« , sich auchim geistigen Raume die Sachen.

Und Sachen gibt es, Sachen ! Man schüttelt den
Kopf. Einige davon sahen so aus :

In Stuttgart verbietet der Intendant einem Kri¬tiker das Haus , weil der Kritiker eine Meinunggeäußert hat , die die Arbeit des Theaters zu niedrigeinschätzt . (Was gut oder schlecht , hoch oder nie¬drig Ist, entscheidet dar Intendant ) . Den Ange¬hörigen das Theaters wird zur Pflicht gemacht,dem Intendanten sofort Meldung zu erstatten , fallsder Kritiker doch im Hause angetroffen wird Daswäre Hausfriedensbruch . (Ein Krimins ’ delilct alsKriterium geistiger Auseinandersetzung ! ).
In Frei bürg verlangt dar städtische Kulturdezer¬nent nach der Premiere der Neueinstudierung vonHoffmanns Erzählungen telefonisch vom Intendan¬ten , daß künftighin das Ballett entweder auszufal¬len habe oder heftiger bekleidet sein müsse. (Lo¬gischerweise müßte man die lockere Dame Glu«lietta , zu deren Hofstaat das Ballett gehört in eineTugendkönigin verwandeln Tugendkönlginnen gibtes, aber lockere Mädchen auch . Schrecklich viel¬leicht , aber so ist das Leben) .
In Berlin ohrfeigt eine bekannte Schauspielerineinen Kritiker , weil er s’e nach ihrer , dar Künst¬lerin , Ansicht zu Unrecht „verrissen “ bat
Soweit die Tatsachen . Sie lassen sica aus denVorgängen der letzten Wochen und Monate nochmehrfach ergänzen . So sieht die Freiheit der Mei¬nungsäußerung in vielen Köpfen aus.
Natürlich läßt sich für und wider eine Mengesagen. Aber es ist kaum Neues , weil die Fragedurch Tatsachen schon hundertmal gestellt wurdeund hundertfach so oder so Antwort erhielt Manmuß aber solche Vorgänge immer wieder festhal-ten und der Öffentlichkeit preisgeben , weil sie,verschwiegen und im luftdicht abgeschlossenen Vor-ratsschrank der Auch-Freiheitier aufbswahrt —eines Tages explodieren und die Atmosphäre nichtnur vernebeln , sondern tödlich vergiften können.Die Freiheit der Kunstausübung und die Freiheitder kritischen Stellungnahme gehören nun malzusammen wie die siamesischen Zwilling*. Wennsie in ihren beiden Köpfen verschieden « Gedankentragen , so sollen sie sich darüber auseinanderset¬zen. Das ist nach der noch immer herrschende »allgemeinen Ansicht eine geistige Auseinander¬setzung . Sie wird weder durch Affekthandlungennoch durch Strafandrohungen zu lösen »einDer Kritiker ist so frei , seine Meinung zu sagenaber doch nur , nachdem der schöpferische Ode,nachschöpferiache Künstler ungefragt so freiwar . sein Werk zu veröffentlichen Eine freie Kri¬tik wird diese Freiheit des Künstlers nicht be¬freiten oder auch nur einschränken wollen Um*tekehrt geht es freilich such nicht . Nein! es gebtwirklich nicht

Wer es dennoch glaubt fordert von selber . to*>geschwiegen zu werden ; und den ganz Unbelehr¬baren gebührt als höchste Strafe außerdem eine —.Kunstbetrachtung “. __
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Wirtschaft und Arbeit
tawm pibchottka , berlin :

Lastenausgleich !
Auf der Tagesordnung fast aller Parlamente in

Deutschland steht der sogenannte Lastenausgleäch.
4. h. eine Vermögensabgabe zu Gunsten derer , die
durch den Krieg besonders härt betroffen sind und
entweder durch Bombenschaden oder durch Eva¬
kuierung aus den Ostgebieten ihr Hab und Gut Ver¬
loren haben . Daß diese Unglücklichen Irgendwie
entschädigt werden müssen, sieht außer allem
Zweifel , denn es wäre ungerecht , einen Teil der
Bevölkerung alle Schäden des Kriege? tragen zu
lassen , während ein anderer Volksteil sein Eigen¬
tum ungeschmä ’ert erhallen konnte ja zum Teil
sehr erheblich bereichert aus dem Krieg hervör -
gegangcn ist.

Muß es aber Vermögensabgabe seihT
Schon allein die außerordentlichen Schwierigkeiten
und neuen Ungerechtigkeiten , die eine solche Ver¬
mögensabgabe mit steh bringen würden , machen
diesen Weg sehr wenig empfehlenswert . Eine direk¬
te Natüra ’abgabe würde einen allzu starken Ein¬
griff in die persönlichen Freiheiten bedeuten und
Willkür und Korruption Tür und Tor öffnen . Eine
Vermögenssteuer würde indessen als Sondarsteuer
auch zumal dadurch nicht zum Ziele führen , weil
gerade seit dar Kapitulation nicht nur die unglei¬
che Politik in den Zonen, sondern auch besonders
die Beteiligung eines reichlich großen Volkskreises
am Schwarzen Markt zur Unsichtbarma -
ehung gerade der wirklich großen und effekti¬
ven vermögen , die nicht aus ehrlicher Arbeit er¬
worben sind , geführt hat . Schon Jetzt weisen die
Haushalte fast sämtlicher Gemeinden und Länder
Steuerüberschüsse auf Und da die Wirt¬
schaft Sh der übermäßigen Belastung erstirbt , sc
erwägen die Besatzungsmächte bereits eine Steuer -
Milderung Lediglich der Schwarze Markt ist steuer¬
frei , obwohl er die unproduktivste und verwerflich¬
ste Methode wirtschaftlicher Betätigung ist.
Steuerüberspannung aber bringt nur einen
Rückgang der wirtschaftlichen Produktivität und
ist schon aus diesem Grund unzweckmäßig ' well
so wesentliche Summen, Wie sie für eine Entschä¬
digung der Bevölkerungskreise , di* alles verloren
haben , notwendig wären , daraus in keinem Fall zu
erwarten sind.

Deshalb bleibt als einzige reale Möglichkeit nur
dl« Übernahme einer öffentlichen
Schuld , die aus dem allgemeinen Steueraufkom¬
men verzinst und armortisiert wird , und deren
Kapitalstitel den Geschädigten zum Ausgleich die¬
nen können . Gar zu gerne werden manche Kreise
bereit sein , einen solchen Weg mit einer allgemei¬
nen Sehuldenstreichung Zu verbinden . Ei¬
ne Sehu’denstreichung aber würde auf jeden Fall
gerade das Vertrauen untergraben , das notwendig
ist , um eine Belastung der Öffentlichkeit zum
Sehadensausgleich wirksam zu machen. Deshalb Ist
der Weg nur gangbar , wenn man von einer allge¬
meinen Schuldenstreichunc tsbsehen würde .

Als 1925 in der sogenanten Aufwertung die alten
Schulden „gestrichen " wurden , war der Innere
Kreislauf in Deutschland zerschlagen und die

Textili ohsloffe für Deutschland
Schlechte Wollaussichten

hwg. HAMBURG — Die Schafzucht der britischen
Zone ist in der letzten Zeit um rund 20 vH des
Durchschnittsbestands der letzten sieben Jahre ge¬sunken . Auf einer Tagung das Zenlra !verband *
deutscher Schafzüehler wurde betont , daß für die
nächste Zeit, im Rahmen der Verminderung de*
Viehbestands der britischen Zone, mit einer weite¬
ren Einschränkung des Schafbestands zu rechnen
ist Damit wird zugleich aber auch der Anfall an
Wolle beträchtlich zurückgehen . Die
Wollzuteilung an die Webereien wird weiter einge¬schränkt werden müssen . Die ohnehin gespannte
Lage auf dem Bekleidungsmarkt wird also eine wei¬
tere Verschlechterung erfahren . Die Wollschur 1840
hat übrigens die Erwartungen keineswegs erfüllt ,sondern ist beträchtlich hinter den Voranschlägen
surückgeblieben .
Kam rutaisdra Banmwotlfeferangen für fachten
bn . BERLIN — Neue Baumwollsendungeh für die

Textilindustrie sind im Land Sachsen eingc an.
Allein die Spinnerei Josef Witt in Chemnitz erhielt
wieder 17 Waggons Rohbaumwolle, so daß die vor
kurzem wegen Rohstoffmangel abgesagte zweite
Schicht wieder eingeführt wird . Die bisher noch
nicht belieferten Spinnereien des Chemnitzer Be¬
zirks rechnen in Kürze ebenfalls auf Zuteilung
rusa scher Rohbaumwolle , die ihnen zugssagt lat,sodaß die sächsische Textilindustrie Ihren Beschäf¬
tigungsgang wieder steigern kann.

dhejureh verursachte Kapitalarmut führte nicht nur
zu der Unfähigkeit , Reparationen zu zahlen , son¬
dern auch zu einer steigenden Wirtschaftskrise und
Arbeitslosigkeit Alle übrigen Länder , die vom
Krieg betroffen waren , behielten indessen
ihre Schulden und damit ihre Vermö¬
gen . Dadurch stiegen zwar die Steuerlasten , aber
damit müssen wir uns abfinden England wandte
damals 6 Milliarden RM für den inneren Schulden¬
dienst auf . Frankreich 3 Milliarden RM . Sie aber
blieben wenigstens von dieser Seite her von den
Wirkungen einer allgemeinen Wirtschaftskrise Ver¬
schont , und das ist das Wesentliche. Was nützte es
beutachland , daß es nach dem ersten Weltkrieg
nur 4 9 v. H . se’nsi Steueraufkommens für die
Schuldzjnsen aufzubringen hatte , während in Eng¬

land *A, to Frankreich , Italien und in den Verei¬
nigten Staaten etwas mehr als '/» den eigenen
Staatsbürgern 1 in Form von Renten wie¬
der zufloB ? Von diesen realen Betrachtungen ,die ln Deutschland der Weimarer Zeit erst reichlich
post festum , nämlich 1932 im Reichsrat , angestallt
wurden , muß man heute ausgehen , wenn man den
Notwendigkeiten eines Wiederaufbaues Rechnung
tragen will . Auf den Inneren Kreislauf kommt es
an, der die Arbeitslosigkeit verhindert und den
Güterumschlag ermöglicht Daß es nicht so leicht
sein wird , zu den Wiedergutmachungen der Schä¬
den. die der Krieg im Innern und bei anderen Völ¬
kern verursacht hat auch noch für Jahrzehnte hin¬
aus weitere schwere Lasten zu übernehmen , ist
eine Tatsache , die hingenommen werden muß.Wenn wir aber wieder mit Schuldenstreichung Und
Vermögensenteignung anfangen , steht uns das
Schicksal bevor, das in der Weimarer Republik die
schweren Wirtschaftskrisen verursachte und die
Wiedererholung des Volkes unterbunden hat

Pflichtvergessene Landwirtschaft ?
H. ■

Hohe Abiiefetungslefstungen setzen
güte Erträge Voraus. Där Saatgutaufwand für die
kommende Ernte und der Selbstversorger -Anteil
des Bauern an der Ernte bleiben gleich groß, ob
Sie aus einer guten oder einer schlechten Ernte zu
entnehmen slncL So hat die Ablieferungsleisluag
den ganzen Schaden einet geringen Ernte zu tra¬
gen. Ein Zahlenbeispiel soll diese .Tatsache klar
machen . Ein landwirtschaftlicher Betrieb mit 2 hä
Brotgetreide -Anbaufläche und 6 Selbstversorgern
wird folgende Brotgetreide -Ablieferung vollbringen :

a) Bei einem Hektar - Ertrag von ,
23 dz ist der Gesamtertrag 40,0 dz
davon gehen ab für Saatgut 15X2“ 3 dz

für Selbstversorger 1.3* 6 = 7,8 dz
insgesamt abzuziehen 10,8 dz

sodaß zur Ablieferung verbleiben 35,2 dz
b) Bei einem Hektar - Ertrag von

13 d z ist dar Gesamtertrag 26,0 dz
davon gehen Sb für Saatgut 1,5* 2 - 3 dt

für Selbstversorger 1.3* 6 ” 7,8 dz
insgesamt abzuziehen 10,8 dz

sodaß zur Ablieferung verbleiben 15,2 dz
Der Ertrag der bei b) zurückgegangenen Ernte

ist 56 vH des Ertrages der Ernte bei a) . Die mög¬
liche Ablieferungsleistung lat aber bei b) nur SO
vH von a) . Der Schaden an den Ertragsrückgängen
trifft finanziell zwar in erster Linie den Bauern,
emährungspolitisch aber die Verbraucher . Daher
hat gerade die Verbraucherschaft ein Interesse
daran , die landwirtschaftliche Erzeugung rasche-
stens wieder auf den früheren Stand zu bringen.

Untersuchen wir nun noch die Abliefe¬
rung shemmungen , die sich in vielen land¬
wirtschaftlichen Betrieben ergeben . Hierbei l*t
festzustellen , daß die aufgezählten Ursachen für
den Abfall der landwirtschaftlichen Erzeugung sich
oft auch als Hemmungen der rechtzeitigen Ablie¬
ferung erweisen . So kann man zwar Durchführung
von Frühdrusch und Abschluß der Druscharbeiten
vom grünen Tisch aus leicht kommandieren . Da*
Fehlen menschlicher Arbeitskräfte und die Ver¬
lotterung der Druscheinrichtungan wird aber in
vielen Fällen die fristgemäße Durchführung die¬
ser Auflagen Während der ohnehin mit der Hack¬
fruchternte und der Wintersaat auagefüllten
Herbstarbeitaperiode einfach unmöglich machen.

Die größte Hemmung für eine volle Erfüllung
der Ablieferungspflicht ist aber das unverantwort¬
liche Verhalten eines erheblichen Teils der Nor¬
malverbraucher selbst . Viele Städter haben sich
schon während es Kriegs , ln wachsendem Umfang
aber Seit dem Zusammenbruch um die Wiederher¬
stellung nahrhafter Beziehungen zur
Landwirtschaft intensiv bemüht . Mit schönsten
Worten , mit Übersteigerten Prellen und schließlich
auch mit Tauschahgeboten kommen diese .Ver¬
sucher bezw. Versucherinnen " ins Bauernhaus , Da
wird In beweglicher Klage an das gute Herz der
Bauersfrau appelliert Nützt dieser Appell nichts,so werden Tauschwaren hervorgezogen , welche
den Angehörigen mancher Industrien ganz offi¬
ziell für Hamsterzwecke zur Verfügung
gestellt werden , oder die auch irgendwie „schwarz“
besorgt sind , Waren , welche die bäuerlich * Bevöl¬
kerung seit Jahren nicht gesehen hat . Wer ist am
schärfsten zu verurteilen , die nun ich wach wer¬
dende Bauernfrau , oder die Verzucher selbst oder
jene , die den letzteren die Tauschwaren zur Ver¬
fügung gestellt haben , statt sie auf dem Wege ei¬
ner geordneten Bewirtschaftung dem Landvolk zu*
zuteilen ? Schuldig sind alle , sicherlichI Getrieben
sind sie zu ihrem Tun zumeist durch d 'e Not , die
Linen an Lebensmitteln , die andern an den für die
Weiterführung des Betriebes nötigsten Betriebs¬
mitteln und den Bedarfsgütern des täglichen La»

Südbadens Anbauplan 1947
FRETBURG'Br . — Im September 1940 sind vom

Badischen Ministerium für Landwirtschaft und Er¬
nährung die Anordnungen zur Durchführung des
Anbaun ’ane » 1846 47 für die Landwirtschaft ergan¬
gen. Dieser von der französischen Militärregie¬
rung aufgestelite Plan stützt sich auf die Zahlen
der Bodenbenuttung im letzten normalen Jahr vor
dem Krieg , 1938, und fordert folgenden Anbau für
des folgende Jahr (in ha) :

z- Brotgetreide . . . . . . . . . 86 oOO
Mais . . . . . . . . . . . . 3 500
Hafer . 23 500
Kartoffeln . 88 500 V
Zuckerrüben . i . . . 300
Futterrüben . . . . . . 1. . . 13 900
Sonst. Hackfrüchte . I 000
Hülsenfrüchte . . 1000
Grüne Gemüse . . . . . . . . 4 500 .Tabak . . . 3 400
Hopfen . . . . . . . . . . . 20
fläChl « tieieästä » 300
Olsaaten . . . 8 500
Saat- und Pflanzgut . . . . . 4 500
Futterpflanzen . . . . . . . 4 080
Wiesen und Weiden . . . . . . 40 000

Die gaumte Kulturfläche würde also 237 300 ha
betragen . In sie soll zunächst alles der Landwirt¬
schaft für militärische und andere Zwecke entzoge¬ne Ackerland wieder einbezogen werden . Es werden
also die Exerzier - und Flugplätze . Befestigungsan¬
lagen , Bombentrichter , Lager usw eingeebnet und
in Anspruch genommen werde* . ' In größerem Um¬
fang aber wird eine Umstellung von extensiver
Dauerwiesen Wirtschaft auf intensiven Ackerbau
ttattfinden müssen : 6 v . H. dar gesamten W i e -
senfliehen Südbaden ». 13 400 ha. müssen
nach und nach umgebrochen werden , davon
In diesem Winter noch 5 000 ha. In Betracht gezo¬
gen wird auch die Rodung von geeigneten Wald¬
stücken

Für die Durchführung des Anbauplans In denauf die einzelnen Landkreis » urnseiegten und aufdl« Gemeinden verteilten Anbauflächen sind di»
Bürgermeister verantwortlich , welche auch die den

Gemeinden sufließandaa Betriebsmittel

wie Saatgut . Geräte , Treibstoff « nach den sugeteil-ten Anbauflächen zu verteilen habe und die gegen¬
seitige Hilfe der einzelnen Betriebe innerhalb der
Gemeinde , den Austausch von Arbeitskräften und
die gemeinschaftliche Benützung von Arbeitsgerä¬ten organisieren sollen . Für Zuwiderhandlungenund nachgewiesene Böswilligkeit und Sabotage sind
schwere Strafen angedroht Die Ortsleistungsaus¬schüsse und die Landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften sind zur Mitarbeit aufgefordert . Die Land¬
wirtschaftsämter sind beauftragt in Zusammenar¬
beit mit diesen Organisationen auf die Intensivie¬
rung und Rationalisierung der bevorstehenden Ar¬
beit , unter anderem auch durch die Fortsetzungder Flurbereinigung und Zusammenlegung,durch die Zusammenfassung von Haupt- und Son¬
derkulturen zu geschlossener Nutzung und zum s e*
moinschaf tlichen Einsatz von Ma¬
schinen , Förderung der Saatgut Vermehrung und
des Anbaus auch kleinster Grundstücke hinsuwif »
ken.

Einen Begriff von der Größe der Aufgabe, die
der Landwirtschaft als Ernährerin der Bevölkerungin diesem Jahr bevorsteht , gibt ein Vergleich der
Zahlen , aus dem hervorgeht , daß es sich darum
handelt , nach dem Tiefstand der letzten Jahre nundie Erzeugung wieder einem normalen Friedens¬
stand anzunähern :

Anbaufläche in Südbaden (ha)

Brotgetreide
1935

66 IOC
l»4» «4
75100

1949
73100

Plan
1946H7
95 000Mala 3 400 3000 3 000 3 500Hafer 35 800 19 800 19 900 23 500Kartoffeln 4810Ö 31100 32 800 38 500

Hüben 12 500 13900 14 300 14 300
Andere Hackfrüchte 1 000 500 1000
Tabak 2 000 1800 ISO 3 400
Hopfen 50 — - 3olanf und Flach* 450 ISO 1100 800ilsasten 1300 3 500 3 500 3 500Hütsenfrüchte 000 700 —- 1000
Grüngemüs « 3 300 7 4 500Saat- u. Pflanzgut 3600 T » « MO

hens . Mildernde Umstände müssen hier wohl Zuge»
bllligt werden . —

Es muß aber auch festgestellt werden , daß es
,,H a m s t e r“ gibt , die mit Gewalt ihr Ziel tu
erreichen suchen . In unzählbaren Fällen sind Ge¬
treu . . Uhren auf dem Feld abgeschnitten , Ölfrucht¬
garben ausgeklopft und Kartoffeln bei Nacht und
Nebel gerodet worden ; zahlreich sind die Meldungen
über Obst- und Gartend :ebstähls . Über Einbrüche'
für Schlachtung und Abtransport von Schweinenoder Rindern . Oft genug traten m abgelegenenHöfei» diese Menschen ganz offen bei Tage mit
3—5 Personen in Gemeinschaft auf , denen gegen¬über die auf dem Hof befindlichen Personen ohn¬
mächtig waren , ebenso ohnmächtig Übrigens wie
die zahlenmäßig unzureichende und unbewaffnete
deutsche Polizei . Diese Banden nahmen einfach,was sie brauchten und warfen schließlich dann den
Leuten Geldscheine vor die FUß«, um den Tatbe¬
stand des Diebstahls nicht aufkommen su lassen.Eine Anzeige erwies sich in der Regel als zwecklos.

Kommt aber dar Bauer in die Stadt , um das
Nötigst« einzukaufen , so ist gegen Geld zumeist
nichts su kaufen . In verschämter , manchmal aber
auch in unverschämter Weise wird nach „Bauern¬
devisen“ gefragt Und sind diese vorhanden , ao
gibt ea ln der Regel „unter dem Ladentisch“ so
allerhand . . . Es gibt Geschäftsinhaber tn
den Städten , die weit besser leben , als die Fa¬
milien des Bauern mit ihren SeIbstvers»rgerratlo -
nen.

Auf der gleichen Linie liegt die Tatsache , daß
heute kaum mehr ein Handwerker im Bauern¬
haus die dringend nötigen Reparaturen durchführt .Wenn er nicht volle Beköstigung erkält ,kartenfrei natürlich ! Glaubt jemand , daß all. das,was an Lebensmitteln auf diesen „schwarzen" Wa¬
gen aus dsn Höfen herausgeholt wird , etwa allein
der Selbstveraorgerration entstammen könne ? Nein!,hier liegen maßgebende Ursachen für mangelnde
Erfüllung der Ablieferungspflicht in manchen Be¬trieben . Will oder kann man den Bauern und die
Bäuerin allein dafür verantwortlich machen —?
Abermals nein ! Alle sind schuld , die in Irgendein«Form , sei es an der Ermöglichung , Duldung oder
Durchführung dieser Dinge beteiligt sind.

Es gibt auch Ablieferungshemmungen , für welchedie technische Durchführung der Ablieferung sei¬tens der Ernährungsbehörden verant¬wortlich su machen ist
Hierher gehören zunächst Ablleferungsverent *-

gütigen, die im Hinblick auf den tatsächlichen Er¬
trag zu hoch engesetzt und damit von vornhereinUnerfüllbar sind Was nicht geerntet tat, kannnicht abgeliefert werden ! Hoffnungslosigkeit und
Gleichgültigkeit bei Tausenden «ölieferunfispflich*
tiger Landwirte sind die Folge.

Es gehören hierher weiter die sogenannten
Nashveranlagungen , die besonders bei der
Bewirtschaftung der Ernte 1945 angewandt wurdenund die auch dem Landwirt keine Ruhe mehr lie¬ßen, der bereits seine Ablieferungspflicht voll er¬füllt hatte , gerade ihn vielmehr wegen der Un¬
möglichkeit der Erfüllung der NachVeranlagungenin Strafe brachten . Eine direkte Folg« dieser un¬geeigneten Methode Ist tn manchen Fällen di» be¬wußte Zurückhaltung tn der Erfüllung der Abbe*
ferungslelslung 1940 . da der eint oder andere an¬nimmt , daß er eich ja doch auf Nachveranlagungengefaßt machen müsse . Gerade im Interesse einerguten Ablieferungsleistung muß dringend empfoh¬len werden , für die Zukunft Klarheit darüber zuschaffen, daß derjenige Landwirt seine Ruhe be¬kommt, der »eine Ablief«rungaumiag * erfüllt hat,Schließlich ist noch hmsuweiten auf die redu¬zierte SelbstversorgerräHon . Wenn dem-
fegenüber gesagt werden sollte, daß auch derhuer und seine Arbeitskräfte an der allgemeinenEinschränkung in der Lebensmittelversorgung teü-nehmea müßten , so ist festzustellen , daß dies be¬reits geschah , soweit es bei 13 bis Ustündiger Ar¬beitszeit die harte Landarbeit überhaupt suläßtDan besten Beweis für diese Tatsache mag mandarin sehen , daß es trotz der ländlichen Ver¬köstigung nicht gelingt , die dringend benötigtenArbeitskräfte auf das Land zu bekommen . Helfenaber ausnahmsweise einmal Leute aus der Stadtdem Bauern , so muß er sie verköstigen , ohne jevon Marken red an zu dürfen , und es werden darü¬ber hinaus Dauerleistungen im Rahmen derbereits geschilderten Verhältnisse erwartet Wegender Unmöglichkeit , diese aufzubringen , verzichtenbereits jetzt viele bäuerliche Betriebe auf derartigeHelfer .

Auf die Pfelsverhlltnisse zwischen land¬wirtschaftlichen Erzeugnissen einerseits und land¬wirtschaftlichen Bedarfsstoffen sowie den Bedürf¬nissen des täglichen Lebens , andererseits seil nuram Rande noch hingewiesen werden . Weiß man imKreise der Kritiker der Landwirtschaft , daß zurZeit ein Hufnagel , wenn er überhaupt tu be¬kommen ist . soviel kostet wie 1 Liter Vollmilch?Mt 86 allgemein bekannt daß die meisten Ersata¬ten« für Landmaschinen seit einigen Monaten Um75 vH, einig« Landmaschinen aber bis 36o vH auf¬geschlagen haben ? Ut noch in Erinnerung , daßGetreide im Jahre iSil erheblich teurer war alsheute , und hat man gelesen , daß trotzdem ln Mas»»m von einer Ermäßigung der Getreidepreise dieRede ist ? Denkt man daran , daß noch vor 10 Jah¬ren i o di Weizen genügten , um den Bariöhn füreine landwirtschaftliche Arbeitskraft aufzubringen ,während heute 3—4 dz notwendig sind?
Es gibt nicht nur in der Landwirtschaft . s«n4«rtiau2h anderen Berufen Einzelgänger , di« sichaußerhalb des Rahmens eines pflichtbewußten Be-rttfsstande steilen . Kein feehtdenkender tandwlnwird Einwendungen erheben , wenn in Anbetrachtder herrschenden Ernährungsnet solche Egoistendurch « trafen zur Erfüllung Ihrer Pflichten an¬gehalten werden . Dagegen verwahrt mansich auf dam Land gegen die unge¬recht * Verallgemeinerung däs Var¬wurf » der Pfliehtve rgessenheit . derd«m wirklich Schuldigen ziemlich gleichgültigbleibt , «ber den Unschuldigen vergrämt uni fludie weitere Pflichterfüllung eine Hemmung bedeu¬tet

*) Ben ersten Tau brachten wir tn Nr. 2 *. li . Jan.

Verbotener „Rosengarten
Schwierigkeiten für die Hochseefischerei

M

WW . HAMBURG — Die deutsche Hochseefischerei
dürfte während der nächsten Zeit -erheblichen
Schwierigkeiten entgegengehen . Abgesehen davon,daß von dam Baubeginn der vom Alliierten Kon¬
trollrat im August des vergangenen Jahres geneh¬
migten Fischdampfer noch immer kein «
Rede sein kann und die Hamburger Werften noch
immer vergeblich auf die Bauaufträge warten , lie¬
gen in Hamburg , Cuxhaven und Wesermünde be¬
reit» zahlreiche deutsche Fischdampfer auf . Sie kön¬
nen mangels Kohie , Treibstoff oder Ausrüstungen
Dicht auslaufen ! Jeder Tag , den ein Fischdampfer
untätig Im Hafen Uegt, bedeutet den Ausfall von 506
Ztr . Fisch für die deutsche Bevölkerung , ein Ver¬
lust , d«r bei dem augenblicklichen Ernährungs¬stand der deutschen Bevölkerung unverantwortlich' I«

Diesen Schwierigkeiten gesellt sich letzt der Aus¬
fall bedeutender Fanggebiete hinzu . Eine der wich¬
tigste» Fangzeiten des Jahres , die sogenannte
Norwegersaison , wird ohne aktive Teil¬
nahme der deutschen Fischdampfer vollzogen wer¬
den . da. wie schon gemeldet , Norwegen seine Drei¬
meilenzone für deutsche Dampfer auf 50 Meilen aus¬
gedehnt hat ! Die wichtigsten Fanggebiete liegenaber innerhalb dieser Zone , sie sind also für unsere
FiSchdampfertlotte nicht mehr erreichbar . Auf den
Einspruch Rußlands ist aber auch die Barentsee
für Deutschlands Ftochereiflott « gesperrt worden
und — last not least — hat man an der isländischen
Küste" das Gebiet des sogenannten „Rosengartens “
für unsere Fischdampfer verboten . Es hat sich
immer durch seinen Fischreichtum (besonders an
Rotbarsch) ausgezeichnet .

So kommt es, daß augenblicklich die deutschen
Fischdampfer und Hochsee -Motorkutter oft nur mit
geringen Ladungen in den Heimathäfen «Inlauten ,
ihr« Ladekapazität wird größtenteils nur zu 10 bis
15 vH ausgenutzt . Für eine ausreichende deutsche
FischVersorgung Ist daher nicht nur der sofortige
Baubeginn zweckentsprechender , großer Fisch¬
dampfer und di« Beschaffung der notwendigen
Ausrüstungen für die tn Fahrt befindlichen Dampfer
nötig, es müssen auch diese den deutschen Fisch¬
fang hindernden Sperren beschleunigt aufgehoben
werden.

NG» Fisdherelflotte fSr Kid
hwg. Kiel — Gegenwärtig sind Bestrebungen zur

Schaffung einer Ftschereltiotte tm Gange , die alle
brauchbaren Fahraeuge der kleinen sehleswig-hol-
stetniachen Fiseherelflotttllan zu einer großen Flotte ,die euch abgelegene Fischgrande auf¬
suchen kann , umfassen soll . Da das Interesse dafür
recht groß ist, rechnet man damit , daß die neue
Flotte schon zur kommenden Fangsaison ausfahren
kann.

S9 Schiff * mH ttontHon vareeakt
hwg. HAMBURG — Im Jahre 1946 sind 22 deut¬

sch* Schilfe mit Munition im Skagerrak ver¬
sankt worden . Nur drei dieser Schiffe waren ab¬
wrackreif , die übrigen entsprachen allen Anforde¬
rungen seetüchtiger Schiffe . Die Versenkung er¬
folgte. als SUm Ausbau des deutschen Außenhandels
bereits an «in« Erweiterung der Handelsflotte ge¬
dacht wurde

SSdwtsIcUatocb* Wi» taebaft
Von unsere « w-Wlrtschafuberichter

Die Sunltcht Fabrik AG. ln Mannheim-
Rheinau beschäftigt heute wieder 70& Personen . An
Stelle der früheren Sunlieht -Seifa wird heute die
Schwimmsalfe hergestellt , außerdem Wasch¬
pulver und Waschmittel . Der große Slcderaum ent¬
hält wieder 39 Pfannen , in deren jede 50 000 Liter
Seife gekocht werden könnet !.

in Nordbaden und hier vor allem ln Heidelberg
und Vororten liegen die größten und meisten
Füllhalter ! abrlken . Die Militär -Regierung
hat einer Reihe von Fabriken die Auflage gemacht,
90 v. H. der monatlichen Fertigung für die Ausfuhr
hemistellen . im allgemeinen arbenen die Fabri¬
ken mit einer Kapazität von 40—80 " . H . bcd’ngt
durch den Mangel an Zelluloid und Hartgummi .

Dl* 'Köln-Düsseldorfer Rheindampfschiff -
fahfr hat die Genehmigung erhalten , ihre Damp¬
fer vom englischen in das amerikanische Gebiet
fahren zu lassen Das französisch besetzte
Gebiet muß hierbei vorläufig ohne anzulegen durch¬
fahren werden . Aus schiffahrteteehniscften Gründe#
kann der Verkehr bis Mannheim noch nicht durch-
geführt werden ; mal) rechnet aber damit , daß die;
ln Kürze möglich sein wird .

Von der Stadt Mannheim und dem Großkraftwerk
Ist eine Studiengesellschaft „StadtheizungMannheim GmbH" gegründet worden Sie hatdie Aufgabe, die Planung einer von einer Zentral «
gespeisten Heizung für die Stadt Mannheim durch¬
zuführen,

Die Anregung der Wirtschaftsabteil ung der Mili¬
tärregierung zur Aufstellung einer Liste mit Roh «
stoffwünschen der Industrie für dieAusfuhr begegnet in Mannheimer thdustriekreSsen
großem Interesse , Die Smgus hat einen Kreditvon 7 Mill . Dollars vorgesehen : es kommen Erzeug¬nisse der keramischen , optischen und chemischenIndustrie in Frage , außerdem Baustoffe undsonstige Güter . Der amerikanische Plan wird alswertvolle Beihilfe für den Aufbau des Ausfuhrhan¬dels begrüßt.

Nach einem Bericht der „sehuhwirtsehaft " hattedie Kris« in der Schuhindustrie aerfran -zöiitehen Nordzöhe als vorläufig überwun¬den bezeichnet werden . Der Plan der Konzentrationauf lso Betriebe wurde von der französischen Mili¬tärregierung angenommen Der Auslauf de- stilläu»legenden Fabriken wird sich bis zum l .
'Juni 1947erztrecken . Die freiwerdend « , Fachgeschäfte sollenln der Nähe ihres bisherig « , Wohnsitzes Mit allge¬meinen Arbeiten beschäftigt werden . Die AufeHede-rttng der männlichen Arbeitskräfte in den schuh - .fa&rifcen ergab ein erschütternde * Bild der ailge-meinen Überalterung . Von den 58» Arb-hs-kräften waren 40 v. H über 50 Jahre alt . der glei¬che Prozentsatz zwischen 35 und 50 Jahren . 12 7 vh . zwischen il Md 38 Jahren und 7,3 V. 8 . unterll Jahr « ,.

Milche » leiigang am 50 »H gesunken
HAMBURG — Die Milcherzeugung der bri¬tisch« , Zone ist im vergangenen Jahr teilweise umüber 50 vH gesunken . Während def Milchanfallvernehmlich in Westdeutschland schon Während desKrieg* beträchtlich zurückgegangen ist , hatte er inSehieswig-Hoistein eine bemerkenswert » Stabilitätaufsuweis« , und hielt sieh mit 1,1 Milt, t Jahres¬durchschnitt bis 1948. Erst dann fiel such dieSrhleswjK -ho!s+einisehe Milcherzeugung auf ftifideine Million TöHn« , ab . 1948 betrug die Milcher¬zeugung nur noch 89ö ooo t . Das sind 86 bis io vHder Erzeugung der vergangenen «leben Jahre . Dietief« , Eingriffe in die Milchviehbestande währendder letzt« , Menaie , die seihst vor trächtigenKühen und Färsen nicht Halt machte , lassen meAussichten für 19,7 noch trüber erscheinen . Auffeden Fall Wirt d >e Milcherzeugung lfH? betracht *ich unter dem Stand von 1946 bleiben . Sag bedeu¬tet nichts anderes als daß di« Stütze der Butter*

errtugung der britischen Zone - d,e sehleswig-hej.steiniseh« Milchwirtschaft — wesentlich erschüttertwird.
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Studien eines Alltags
Noch in das Dunkel der letzten . Nachtstunden ge¬

hüllt , erhebt sich die Stadt zu einem neuen Tag
der Arbeit und des Werkens. Straßenbahnen krei¬
schen bereits in den kurvigen Straßen der Innen¬
stadt , spärlich gefüllt mit Frühaufstehern , denen
Arbeit keinen längeren Schlaf gönnt oder jenen ,denen die Nacht zum Tag und der Tag selbst zum
Einlaß in Morpheus’ Reich geworden sind . Einige
kennen sich schon und ihr stummes Nicken ist we¬
niger Gruß als ein Zeichen dar Verbundenheit ,des Wissens um das Los des anderen . , Den Mienen
und Falten ihrer Gesichter ist zu entnehmen , daß
Arbeit und Sorgen für sie nichts Unbekanntes sind .

Auch andere verrichten noch während der Nacht
ihr Tagewerk — in der Zeitung , angesichts der
donnernden Rotationsmaschine und im Schein zit¬
ternder Glühlampen . Mit schwarzen Händen und
ölverschmiertem Gesicht stehen sie an ihrer Ma¬
schine und sorgen dafür , daß die Leser beim Auf¬
stehen ihr Blatt im Briefkasten vorfinden . Eine
gut eingespielte Organisation ermöglicht es, daß
auch die ersten Benutzer der Straßenbahn schon
die Zeitung in den Händen halten — und hier be¬
ginnen jene Erlebnisse , auf die sich die Über¬
schrift bezieht . . .

05 .30 Uhr. Eine Straßenbahnhaltestelle — Einige
Passanten , unter ihnen ein Zeitungsträger , warten
auf die Trambahn . Sie kommt, rasch eingestiegen
und die im Vorbeigehen erstandene Zeitung ent¬
faltet . Ein Finger wird zur Hilfe genommen und
fährt , von sich leise bewegenden Lippen unter¬
stützt , über die Zeilen. Tauschinserate , Geschäfts¬
anzeigen — Bekanntmachungen . Da, der Lebens -
mittelaufruf , dasihoffnungsvolle Leuchten auf
dem Gesicht erlöscht jäh ! - Eine schwielige Faust
beginnt zu zittern und zerknüllt wuterfüllt das
Blatt Was nützen Versprechungen , Aufrufe an die
Bauern oder Ermahnungen zur Einsicht , wenn der
arbeitende Mensch darbt und nicht weiß, wie des
nagenden Hungergefühls Herr zu werden !

07 .45 Uhr . Auf einem Bahnsteig — Ein Personen¬
zug läuft ein. Menschen aus ländlichajp Gemeinden
entsteigen ihm, die Vespertasche in dÄ Hand oder
unter den Arm geklemmt Schwatzend setzt« » sie
sich in die Stadt- oder die Straßenbahn , kichernde
junge Mädchen und übermütige junge Burschen ,gesunde Gesichtsfarben , Erlebnisse breitschlagend
und eine Zigarette im Mundwinkel. "Sie schauen
in keine Zeitung . . .

09.00 Uhr Lebensmittelgeschäft in der Stadt —
Verhärmt und mit großen Augen betritt eine Frau
ein Geschäft . Schlicht gekleidet , auf dem Boden
der Einkaufstasche die Zeitung von heute früh . Sie
kann es nicht fassen und glaubt an ein Versehen .
Resigniert varläßt sie den Laden , geht nach Hause
und stützt den Kopf in ihre Hände — was soll sie
ihrer Familie kochen? Wie die hungrigen Mägenfüllen ?

10.00 Uhr. In einer Volksschule — Der Lehrer
versucht , seinen Schülern einige Rechnungen zu
erläutern . Erfolglos, mit trüben Gesichtern und
glanzlose --. Augen si ' -.-.en die Schüler in ihren Bän¬
ken und vermögen einfach nicht den leichten
Exempein zu trugen. Unterernährungserscheinun -
gen, in vielen Fällen bereits zu weit schwerwie¬
genderen Folgen führend . Wie aber helfen , wenn
menschliche Kräfte versagen und keine Aussicht
auf Besserung besteht ? — In der Pause stehen ei¬
nige Lehrer zusammen und versuchen einer Zei¬
tung die langersehnte Nachricht zu entnehmen —
vergeblich , obwohl das Wort „Ernährung “ sehr
häufig darin vorkommt . . .

13.00 Uhr . Auf einer Polizeiwache — Durch Te¬
lefonanruf werden zwei Beamte an die Stelle ei¬
nes Verkehrsunfalls gerufen . Schon von weitem
sehen sie einen Menschenauflauf , beim Näherkom¬
men einen Körper , hart an der Bordkante . Ein
altes Mütterchen war unter ein vorbeifahrendes
Auto geraten . Der Arzt konstatiert : Infolge
Schwächeanfalls . . . Den Fahrer trifft keine
Schuld ! — _ ö_

Wir gratulieren — Frau Frieda Hfffele, geh.Frank , Baden-Oos , Kuppenheimerstr . 6, ist am 12.
Januar 80 Jahre alt geworden.

August Richter , Kapellmattstr . 31, zu seinem TO.
Geburtstag , am 20. Januar . 1
Schachabende des Jugendbildungs¬
werkes finden regelmäßig statt , und zwar 14tägig
am 22 . 1 . 47 für Anfänger , Schloßstr . 4 (Heim der
Kath . Jugend ) ; am 29. 1 . 47 für Fortgeschrittene
Bahnhofstr . lb (im Haus der Gewerkschaften ).

Beethoven - Abend im Kleinen Thea¬
ter — Der Sonder-Konzertmeister des Großen Or¬
chesters des Südwestfunks Ludwig Bus und die
Pianistin des Südwes'funks Maria Bergmann ,geben am Dienstag, den 21 . Januar , 20 Uhr , im
Kleinen Theater einen Beethoven-Abend ; zum Vor¬
trag gelangen die Sonaten D-dur op. 12, G-dur op.
96 und die Sonate A-dur op . 47 (Kreutzersonate ).

Theaternachrichten — Eine Veranstal¬
tung besonderer Prägung ist für Montag, den 20 Ja¬
nuar . vorgesehen . Der als Ballettmeister der Berli¬
ner Opern ^weit über Deutschlands Grenzen hinaus
bekannte Tänzer Rolf A r c o wird uns mit seiner
Partnerin Ruth Peter vom Düsseldorfer Opern¬
haus Tänze und Gestalten vom Mittelalter bis ' zur
Jetztzeit zeigen. In seiner Buntheit und künstleri¬
schen Vielseitigkeit dürfte das Programm , wie an¬
derswo , so auch in Baden-Baden , reges Interesse
vonseiten aller Freunde des Kunsttanzes finden .

Freigebühr für Postscheckbriefe —
Auf Anordnung der . Militärregierung beträgt ab 15.
Januar 1947 die Freigebühr für Postscheckbriefe
allgemein 10 Rpf.

Wissenswertes über das „Nadelbrett “
Goethe, der wahrhaft Theaterkundige , hat 1810

Herrn Heinrich von Kleist wissen lassen : „Auf je¬
dem Jahrmarkt getraue ich mir , auf Bohlen über
Fässer geschichtet , — mutatis mutantur , der gebil¬
deten und ungebildeten Masse das höchste Vergnü¬
gen zu machen .“

Die Komödianten nennen ein so oder ähnlich be¬
schaffenes , primitives Brettergerüst ein „Nudel¬
brett “ . Deshalb wurde das bescheidene, lediglich im
Hinblick auf die Kriegsgefangenenhilfe entstandene ,
mit Nichts aus Nichts gemachte Unternehmen so
benannt .

Dank dp- gütigen Unterstützung der Pa 1ront -sen
Mme. de Reynier , Frau Dr. Schlapper , Frau Dr.
Schacht , dank dem aacns .cutgen Verständnis des
Publikums , sind aus den ersten beiden Veranstal¬
tungen über RIÖ 2000 .— dem guten Zwecke zuge¬
führt worden. Angespornt durch dieses Beispiel
und ihm folgend sind , durch gleichgerichtete Be¬
mühungen von anderer Seite, ähnliche Beträge zu¬
sammengekommen.

Unsere Kriegsgefangenen aus Malschbach sind
mit Begeisterung bei der Sache. Die künstlerische
Mitarbeit erfrischt sie seelisch, und wir sollten ihre

Freude teilen , daß , durch die so gewonnenen Sum¬
men , die Unterstützung ihrer bedürftigen Familien
und zusätzliche Beschaffung von Lebensmitteln für
sie selbst möglich werden . Die Lagergeistlichenbeider Konfessionen haben sich der guten Sache
zur Verfügung gestellt und übernehmen es , gemein¬sam mit den von den Gefangenen bestellten Ver¬
trauensleuten , für gerechte Verteilung und Über¬
mittlung der Spenden Sorge zu tragen .

Sollte es nach dem Vorstehenden und im Hinblick
darauf , daß diejenigen , die auf schwankem Nudel¬
brett stehen nur Gutes im Sinne haben, wirklich
noch einen unter uns geben, der mit erhobenem
Zeigefinger auf die „Diskrepanz “ von Wollen und
Vollbringen hinweist ? Wen« ja , dann halten wir
ihm entgegen , daß einmal aller Anfang schwer ist,daß zum anderen berechtigte Hoffnung besteht , daß
das Niveau des Vollbringens bald dem hohen Wol¬
len entsprechen wird , und daß wir anderen mit
Goethe derselben Meinung sind, der seinen Egmont
sagen läßt : „Wenn ihr das Leben gar zu ernsthaft
nehmt , was ist denn dran ?“ -

Vergessen wir aber nicht : es ist ein ernster Zweck,dem das „Nudesbrett “ dient ; wer will da noch harte
Kritik üben oder interesselos beiseite stehen , wo es
mitzuhelfen gilt?

Anmeldoogf von Wehrmachtsmaterial
Die Industrie - und Handelskammer Baden-

Baden erinnert auf Veranlassung der Militärregie¬
rung an die bereits am 8. Oktober 1946 durch Ver¬
öffentlichung in der Tagespresse angeordnete An¬
meldung von Material der ehemaligen Wehrmacht .Es wird darauf hingewiesen , daß die Militär¬
regierung im Unterlassungsfälle die sofortige Weg¬nahme des Materials vornehmen und die Besitzer
bei den Militärgerichten unter Anklage stellen
wird .

Wohl selten noch sah man in der Sparkasse so
frohe Gesichter wie am Mittwoch, als die erste
CARE-Paketsendung aus den Vereinigten Staaten
von Amerika zur Verteilung kam . „Mutti, wenn
mir des Paket net hätte . . ." sagte ein kleiner
Jqnge , als seine Mutter das 45 Pfund schwere Pa¬
ket kaum wegzutragen vermochte , und die meisten
werden wohl ähnlich gedacht haben , als sie plötz¬
lich eine schriftliche Aufforderung bekamen , eines
jener „sagenhaften “ Pakete abzuholen . Sagenhaft
deshalb , weil sie in der britischen und amerika¬
nischen Zone bereits seit längerer Zeit zur Ver¬
teilung kamen und ob ihres Inhaltes überall Stau¬
nen auslösten .

Daß die CARE (Cooperativ for American , Re-
mittances to Europa ) eine gemeinnützige - Organi¬
sation zur Übermittlung von Liebesgaben amerika¬
nischer Spender sei, wußten wohl viele. Was sie
aber nicht wußten , war der Inhalt jener Pakete ,von denen jetzt 350 in B .-Baden zur Verteilung
kamen . Wir sind also nicht vergessen worden , wie
sich schon so mancher gedacht, haben mag. Kaum
faßbar scheint die Tatsache , daß es noch Men¬
schen gibt , die um unsere Not wissen und sich
bemühen , zu helfen . Seihst, wenn diesen Paketen
kein Brief oder kein Gruß beiliegt , so spricht doch
aus jedem einzelnen der - Wille zur Hilfe für den
Empfänger . Dies verdoppelt den Wart desselben —
das Gewicht allerdings bleibt unberührt davon!
Immerhin , mit 45 Pfund ist es sehr respektabel .
In ein anderes Maß gekleidet — 40 000 Kalorien
haben die wenigsten während der letzten Jahre
in so konzentrierter Form geschaut . Fleisch , Nähr¬
mittel und Kekse, Zucker , Schokolade, Marmelade,
Pudding , Gemüse , Kakao, Kaffee , Getränkepulver ,Milch, Butter , Zigaretten und Käse sind in den
typisierten Paketen , in Form von zehn amerikani¬
schen Heeres -Tagesportionen enthalten .

Die Ausgabe der Pakete geschieht nur zu einem
kleinen Teil im Rahmen der allgemeinen Nothilfe,in der Hauptsache ist es Einzelpersonen , Gruppen
und Organisationen in USA damit erihöglicht , an
bestimmte deutsche Empfänger Lebensrnittel zu
senden . Die Organisation der Verteilung in der
französischen Zone ist nunmehr nach Verhandlun¬
gen zwischen Care und der französischen Militär¬
regierung abgeschlossen , sie wurde in anerkennens¬
werter Weise von dem Sparkassenverband über¬
nommen .

Wir sahen die Angestellten freudig diese zusätz¬
liche Arbeit verrichten , unterstreichen sie doch
damit wieder einmal mehr die gemeinnützige Auf¬
gabe der Sparkasse und tragen auf ihre Weise bei~
in dem Kampf gegen den Hunger , dessen schlimme
Folgen vielen nicht mehr unbekannt sind . Jedem
Paket sind sechs Formulare beigegeben, von denen

Entgegen der Annahme der Ärzteschaft (s. die
Notiz im Badener Tagblatt vom 8. 1 47 : Nochmals
„Dr .“ Krämer ) , daß die zuH Beurteilung des Falles
Krämer erforderlichen Unterlagen sichergestellt
seien , erfährt die Ärzteschaft , daß inzwischen we¬
sentliche Unterlagen (Krankenblätter ) verschwun¬
den sein sollen. Um möglichen Mißdeutungen vor¬
zubeugen und einen Vertrauensschaden von der üb¬
rigen Ärzteschaft abzuwenden , sieht sich die Be¬
zirksärztekammer , die die Kreise Baden-Baden,Bühl und Rastatt vertritt , genötigt , ihre am 5. 1 . 47
dem Oberbürgermeister übergebene eindeutige Stel¬
lungnahme nunmehr auch der Öffentlichkeit zu
übergeben .

. Baden-Baden, den 5. 1 . 1947.
An den
Herrn Oberbürgermeister der Stadt
Baden - Baden .

Die Bezirksärztekammer Baden-Baden hat mit
äußerstem Befremden von der Veröffentlichung
zum Fall Krämer im Badener Tagblatt vom 4 . 1. 47
Kenntnis genommen.

Sie erblickt in dieser Stellungnahme einen Ein¬
griff in ein schwebendes Verfahren , der umsomehr
zu bedauern ist, als er stimmungsmachend für ei¬
nen Mann eintritt , der sich zu mindesten in hoch-
staplerischer Form und unter umfassender Fäl¬
schung des amtlichen Fragebogens sein Amt er¬
schlichen hat . 1

Sympathiekundgebungen und beschönigende Wor¬
te bieten keine sachliche Grundlage weder für die
moralische Seite noch für die fachliche Bewertung
des Tatbestandes . Die Ärzteschaft lehnt es ab, in
eine Debatte über die Beurteilungsmöglichkeit ärzt¬
licher Erfolge im Einzelfall einzutreten . Sie for¬
dert die sofortige Erfassung der notwendigen Unter¬
lagen , um berufenen Gutachtern ' die Überprüfung
der Tätigkeit Krämers zu ermöglichen .

Die Bezirksärztekammer gibt in diesem Zusam¬
menhang ihrem Befremden darüber Ausdruck , daß
ein Mitglied des Krankenhausausschusses , dem die
Vollversammlung der B.-Badener Ärzte vom 30. 12

946 das Vertrauen versagt hat , nach wie vor sein
Amt bei der Stadt versieht . Sie hält sein Verblei¬
ben in diesem Amt ebensowenig für tragbar wie die
vorläufige Wiedereinsetzung des Amtsvorgängers
Krämers in die Chefchirurgenstelle des Städtischen
Krankenhauses .

Diese Herren müssen erst über die Gründe , die

Ausstehende Meldungen sind unter Beachtungder bereits bekanntgemachten Richtlinien um¬
gehend , spätestens aber bis ' 1. 2. 1947, bei der
Kammer einzureichen .

Beschlagnahmemeldungen
Zahlreiche Rückfragen veranlassen die Kammer

zu der Veröffentlichung in der Tagespresse über
Meldung von Beschlagnahmungen folgendes festzu¬
stellen :

Entnahmen von Maschinen , Werkzeugen
und sonstigen Betriebseinrichtungsgegenständen ,also von Produktionsgütern , sind unverzüglich der
Direction des Räparatiohs , Baden-Baden, Hotel
Europa , Zimmer 343 , auf den vorgeschriebenen
Formularen Nr . 10 einzureichen . Bei diesen Mel¬
dungen sind durch die vUre Armee bis 1. 9. 1945
vorgenommenen Beschlagnahmungen von den Ent¬
nahmen als Reparationsleistung vom 1. 9 . 1945 bis
15. 6L 1946 klar zu trennen .

Firmen die durch Entnahmen der erwähnten
Art betroffen wurden und bisher keine Formulare
erhalten haben , wollen sich unverzüglich mit
einer entsprechenden Anforderung an die Kammer
wenden .

Beschlagnahmungen von Waren , Möbeln
und sonstigen Verbrauchsgütern sind , soweit sie
bis l . 9. 1945 erfolgten , dem Service de l ’Intendance ,
OffenburgÜSaden zu melden . Meldungen über
nach diesem Datum erfolgte Beschlagnahmimgen
nimmt die Oficomex, Baden-Baden, Stefanien¬
straße 10. entgegen .

Die Kammer empfiehlt allen betroffenen Firmen ,
für beschleunigte Einsendung , der Meldungen
Sorge zu tragen , um dadurch die diesbezüglichen
Ansprüche im Hinblick auf die in Aussicht ge¬
stellte finanzielle Ersatzleistung geltend zu ma¬
chen. *

zwei vom Empfänger quittiert nach Amerika zu¬
rückgehen , die anderen bleiben als Unterlage bei
der Sparkasse oder werden an die Freiburger
Zentrale zur Verteilung der Gare-Pakete in der
französischen Zone gesandt Beachtenswert und im
Gegensatz zu sonstigen Geschenkpaketen aus dem
Ausland ist auch die . Tatsache , daß die Gare-Pa¬
kete zollfrei sind.

Denjenigen , die mit dem Eintreffen eines Pa¬
ketes rechnen oder vielleicht schon von der Absicht
ihrer Freunde oder Verwandten , ein solches abzu¬
schicken , unterrichtet sind , sei gesagt , daß weitere
Pakete bereits an die Sparkasse unterwegs sind.
Nach ihrem Eintreffen werden die betreffenden
Empfänger sofort benachrichtigt . Wer dabei aus
irgend einem Grund verhindert sein sollte, das
Paket selbst abzuholen , muß dem von ihm Beauf¬
tragten eine schriftliche Vollmacht und seinen
eigenen Personalausweis mitgeben.

In diesem Zusammenhang erfahren wir auch
noch, daß die Prüfung der Persönlichkeit des Emp¬
fängers der Städt . Sparkasse von der Gare-Orga¬
nisation zur Pflicht gemacht worden ist.

Wie der Leiter der Care -Organisation - in der
französischen Zone, Mr . Torgerson , kürzlich
im Freiburger Rundfunk erklärte , wird seine Or¬
ganisation solange nach Deutschland
liefern , wie die Not anhält und die
amerikanischen Freunde ihre Auf¬
träge erteilen . —ö—

Seit geraumer Zeit schon sah man In der Lichten-
taler Straße , in deriNähe des Bertholdplatzes , eifriges
Schaffen und Arbeiten . Handwerker klopften und
hämmerten und unter ihren geschickte« Händen
erwuchsen bald die Umrisse einer Baracke . Nun
ist sie beendet und wurde am Mittwoch vormittag
im Rahmen einer kleinen Feier ihrer Bestimmung
übergeben . Neben den Colonels Moutenet und
Falcken sowie Capitän Tapis und d’Arbou, die als
Vertreter der Militärregierung erschienen waren,sah man Vertreter der Stadt , unter ihnen Oberbür¬
germeister Dr . Schlapper und zahlreiche Gönner
und Mitarbeiter , die alle ihren Teil zum Gelingen
des Werkes beigetragen hatten .

Dr . Bayer begrüßte als Beauftragter des Bad.
Hilfswerkes die Gäste und wies in kurzen Worten
auf die Notwendigkeit des nun erstellten Heimes
bin. Den entlassenen Kriegsgefangenen erster Gruß

zur Auswahl Krämers aus einer großen Anzahl von
Bewerbern führten , sowie für seine Amtseinsetzung,die unter ausdrücklichem Ausschluß maßgebender
Kreise der Ärzteschaft und ohne Vorlage von Ap¬
probation , Zeugnissen oder Empfehlungen erfolgte,Rechenschaft ablegen . Auch muß von ihnen Auf¬
klärung über die Gründe für das Verbleiben Krä¬
mers im Amt , nachdem schwere Beschuldigungen
gegen ihn erhoben wurden , erstattet werden .

Der Vorstand der Bezirksärztekammer /
Baden-Baden

„Hesselbadier - Gedenkstunde “
im Deutsch - evang . Frauenbund B .-Baden

Das vierte Todesjahr von Karl Hesselba¬
cher , der fast 20 Jahre lang als Pfarrer und Seel¬
sorger in der evangelischen Gemeinde B .-Baden
seegensreich gewirkt und sich darüber , hinaus auch
einen klangvollen Namen als Dichter und Schrift¬
steller geschaffen , wurde -in diesen Tagen im
Deutsch-evang . Frauenbund unter zahlreicher Be¬
teiligung mit einer würdigen „H esselbacher
Gedenkstein d e“ begangen . Redner war ein
Mitglied der Gemeinde , Herr K a n y, der ein aus
Liebe und Verehrung gezeichnetes Lebensbild des
unvergeßlichen Verstorbenen entwarf , seiner in
pietätvollen Worten als, Mensch. Erzähler und
Dichter gedachte , um ihn dann in einigen seiner
Werke den andächtigen Hörem unmittelbar leben¬
dig werden zu lassen . Herr Kany las aus Hessel¬
bachers Buch „Das Leben des Heilands “ einen Ab¬
schnitt (Weihnachten ), in dem der Gottessohn in
seiner geheiligten Menschlichkeit gezeichnet ist
sowie die sehr anmutige gemütvolle Geschichte aus
Hesselbachers Kinderzeit „Das Marienkind “ . Zinn
Abschluß wurde ein von einer Schülerin Hesselba¬
chers kurz nach seinem Tode verfaßtes Gedicht
. .Abschied" gelesen , das gleich dem übrigen mit
iefer Ergriffenheit aufgenommen wurde . Zur Ver-
lefung dieser harmonischen Gedenkstunde mach-

!en Frau Gscheidlen und Paul Grund eine
eine Kammermusik mit Sonaten alter Meister für

Violine und Klavier , die sich stimmungsvoll dem
Programm einfügte. Inge Karsten .

Immer noch Rüben statt Sauerkraut
In unserer letzten Ausgabe hatten wir au ’g und

zahlreicher Beschwerden aus dem Leserkreise die
eigenartige Tatsache veröffentlicht , daß versproche¬
nes Sauerkraut nur für einen Teil der .Bevölkerung
zur Verfügung steht . Indes die anderen sich mit
Rüben zufrieden geben müssen . Im Anschluß an
unsere Veröffentlichuhg wandte sich der Ernäh¬
rungsausschuß der. Stadt mit einer Erwiderung an
uns , die wir gemäß dem Grundsatz „audiatur et
altera pars “ der Öffentlichkeit zur Verfügung stel¬
len, damit sie sich selbst ihr Urteil bilden mag. Der
Inhalt der Erwiderung ' ist folgender -

„Das Badener Tagblatt hat es für richtig befunden ,
erneut Maßnahmen und Bekanntmachungen des Er¬
nährungsamtes einer öffentlichen Kritik zu unterzie¬
hen , ohne sich vorher die • notwendige Aufklärung
über die Zusammenhänge geben zu lassen .

Der Ernährungs - Ausschuß des Stadtrates , der die
Verantwortung für die beanstandeten Maßnahmen
trägt , sieht sich deshalb veranlaßt , hierzu folgender
zu erklären : Der Stadt Baden -Baden wurden Mitte
Oktober 165 Tonnen - Weißkraut durch das Bad . Mini¬
sterium für Landwirtschaft und Ernährung mit Verfü¬
gung II 560 vom 12. 10 46 aus dem Bezirk Marlen /
Göldscheuer zugewiesen . Die beauftragten Großhänd¬
ler haben sich daraufhin sofort mit dem Lieferkreis
in Verbindung gesetzt und die Abholung des Krauts
fest vereinbart . In der Stadtratssitzung vom 21. Okto¬
ber hat der Oberbürgermeister bekanntgegeben , daß
5 kg Kraut zum Einschneiden an die Bevölkerung zur
Verteilung kommen werden , die Anfang November
öffentlich aufgerufen wurden . Verteilt wurden ieweils
nach Eingang insgesamt 42 Tonnen Kraut , bis die Lie¬
ferungen plötzlich ins Stocken kamen , da der Liefer¬
kreis inzwischen neue Auflagen mit Priorität zu erfül¬
len hatte . Sofortige Rücksprachen des Oberbürger¬
meisters mit den zuständigen Stellen hatten leider kei¬
nen Erfolg , da kein weiteres Kraut mehr zur Verfü¬
gung stand , mit Ausnahme eines kleinen Quantums ,das als Sauerkraut inzwischen ausgegeben wurde . Als
Ausgleich für das fehlende Kraut wurde nach wieder¬
holtem Drängen vom Ministerium Weißrüben zugewie¬
sen , die teils frisch , teils eingeschnitten , zur Vertei¬
lung kommen werden .

Das Emährungsamt hat in seiner im BT . veröffent¬
lichten Erklärung vom 7. 12. 1946 bereits darauf hin¬
gewiesen , daß es keine wichtige Maßnahmen ohne
Zustimmung des Ernährungsausschusses des Stadt¬
rats — in welchem alle vier Parteien vertreten sind —
trifft . Der Ausschuß hat in zahlreichen Sitzungen
darüber beraten , wie man die große Not in der Er¬
nährungslage steuern kann . D *e Bevölkerung muß aber
auch wissen , daß der Ausschuß nicht nur vom grünenTisclr und der warmen Stube aus seine Maßnahmen
trifft , sondern daß sich Mitglieder des Ausschusses , der
Gewerkschaft und ein Ortsbeauftragter in d ' e Liefer¬
kreise zur Horbegehung begeben haben , um die feh¬
lenden Kartoffeln bei den säumigen Bauern zu be¬
schlagnahmen und wenigstens die zweite Rate Kartof¬
feln von 30 kg für die ganze Bevölkerung hereinzu¬
bekommen . Das alles geschieht ehrenamtlich und ohne
persönliche Vorteile , ausschließlich im Interesse der
Bevölkerung , sowie auch der Oberbürgermeister sein
Amt ehrenamtlich ausübt und sich gerade hinsicht¬
lich der Ernährung mit se ’ner ganzen Person bei jeder
Gelegenheit eingesetzt hat .

Die Öffentlichkeit mag nun darüber urteilen , ob der
Artikel des BT . nach Inhalt und Form berechtigt war
oder ob er nicht dazu beiträgt , die begreifliche Beun¬
ruhigung der Bevölkerung über die unzulängliche Er¬
nährung nur noch zu steigern , womit niemand ein
Dienst erwiesen .wäre . Es ist richtig , daß in solchen
Fällen „nur offene und sachliche Klarheit " helfen
kann , um Notstände abzustellen . D !e bisherigen Ar¬
tikel des BT . zur Ernährungslage gaben im allgemei¬
nen nur unbestätigten Gerüchten Gehör , obwohl sich
das Emahrungsamt wiederholt bereit erklärt hat , jede
notwendige Auskunft zu geben .

Baden -Baden , den 17. Januar 1947 .
Alfred Kötter , I . Beigeordneter und Vorsitzender

des Ernährungsausschusses

der Heimat zu sein, sei ihre Bestimmung : darüber
hinaus Obdachlosen oder von der Arbeit Ermüde¬
ten eine kleine Rast zum Sammeln neuer Kräfte
zu gewähren ihre Aufgabe . Daß dieser Bau trotz
der schier unüberwindbar scheinenden Schwierig¬
keiten zustandegekommen ist , bleibt in erster Linie
das Verdienst von Frau Dr . Schacht . Sie war die
Trägerin der Idee und hat es verstanden , diesen
wahrhaft sozialen Gedanken auch in die Tat umzu¬
setzen. Unermüdlich und Tag für Tag galt ihre
Sorge der Baustelle , dem Beseitigen unerwartet
auftauchender Hindernisse oder den Handwerkern ,die oft in freiwilligen Überstunden ihr Bestes zum
guten Gelingen beitrugen . Ihnen , dem Architekten
und den zahlreichen Spendern aus den Kreisen der
Bevölkerung galt anschließend der Dank von Frau
Dr . Schacht . Ihre Arbeit hat bewiesen , daß nrnn
selbst in Notzeiten noch etwas für die Ärmsten
unter uns erübrigen kann — und muß. Nur da¬
durch kann jener Geist entstehen , der eine Rettung
aus unser aller Schicksal ermöglicht Wenn das
Heim die Bezeichnung „ Die Wohnstub ’“ erhalten
habe , sei dies kein Zufall - Denn die Wohnstube ist
tatsächlich der Inbegriff des Heims , des Geborgen¬seins , nach dem wir uns alle und Immer sehnen.Besonderen Dank sprach Frau Dr . Schacht dem
Internationalen Roten Kreuz und der Internationa¬
len Kriegsgefangenenbetreuung , der YMKA aus,deren segensreiches Wirken schon vielen zustatten
kam.

Neben dem Oberbürgermeister , der namens der
Stadt diesem Werk volle Unterstützung zusagteund dabei die Hofnung aussprach , recht bald auchdie letzten Heimkehrer aus der Kriegsgefangen¬schaft begrüßen zu dürfen , gab Colonel Moutenet
dem verheißungsvollen Beginnen die besten Wün¬sche mit auf den Weg. Auch er würdigte die Tat¬kraft und Initiative der Schöpferin des Heims undihre selbstlose Arbeit im Ringen gegen die Not.Darüber hinaus bewies er seine Anteilnahme anden ersten Erfolgen im Suchen um wahres Men¬schentum , das überall gleich ist und oft erst er¬
rungen sein will .

Ein Rundgang , durch das Heim zeigte die Zweck¬
mäßigkeit und dabei doch schöne Einfachheit dereinzelnen Räume . Die Schlafräume , Toilette undWaschraum , der große Aufenthaltsraum , die neu¬zeitlich eingerichtete Küche und der Speicheran¬bau — alles ist blank und sauber und gefällt sofort.Geschmackvoller Wandschmuck , gemütlicne Eckenund weißgescheuerte Tische machen den Tages¬raum zu einer wirklichen Wohnstube , von einem
großen Ofen m !t der nötigen Wärme versorgt Daßdabei die innere Wärme nicht zu kurz kommt,dürfte die Angelegenheit altbewährter Schwesterndes Bad. Hilfswerks sein , weiche die Betreuungdes Hauses übernehmen .Wir hoffen,- daß jener Idealismus , mit dem dieHeimstätte geschaffen wurde , für imm»r in ihrenWänden bleibt und recht viele in dem Glauben füreine bessere Zukunft bestärken möge, und wün¬schen dazu recht viel Glück und Erfole ! —o—

Büchersammlung für Kriegsgefangene
Das Badische Hilfswerk ist auf Veranlassung desinternationalen Roten Kreuzes mit der Durchfüh --ung einer Büchersammlung für unsere

Kriegsgefangenen in Frankreich beauftragt Da sichunter den 700 000 Kriegsgefangenen ca 05 000 nicht
a r b e i t s f ä h i g e befinden , ist das Bedürfnis nachLesestoff sehr groß .

Spenden an Büchern werden beim BadischenHilfswerk , Lichtentaler Straße 64 , Telefon 1720, biszum 28. Januar 1947 entgegengenommen . Auf Wunsch
erfolgt auch Abholung.

Nahrhafte Grusse ans Amerika / Dle <^ eLB5.0d«
c
»
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Erklärung der Bezirks-Aerztekammer Baden-Baden zum Fall Krämer

„Die Weisester1 - erste Heimstätte entlassener Kriegsgefangener
Das Aufentballsheim in der LichfentalerstraBe seiner Bestimmung übergeben /
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UNSERE
SPORTSCHAU

es .

D« i Spo » t an Wuefcermdt
01* tpial « 4er ?cn« Jifcg

Onipp« N«nl i
Win « #E*-L FC Saarbrücken
WormrtH Wonas—PbönI* Lsdwtftfi&fca
VfB NtnttMrebcn—-Tu» NnMUrf
Eintracht Trier—t. FC K«Iie**bü»t*r«

Gropps »üdi
FHedrtehahafrn— »V Ottenburg
R-Utting « — | V Rtetatt
VfL . Frclbmg—Bibcraeh
VfL K<*n*tan*~ 8chwaimte gon

(a dar Nordzone bringt Jfder Fuöv»n »« ntag n« e
Eehisger und man darf euch marg» gespannt actt»,
arid Beh die OroSen untereinander die begehrten
punkte streitig machen wurden. Kaiserslautern und
Saarbrücken worden bemüht sein , ihre glanzenden
Starts durah neue Erfolg « zu rechtfertig« . Und wer*
den die Männer um Oauehel ihr Behüt In NeunRir-
ghan erfolgreich ab*chUeß*n7 —

Minen weiteren „Vergleiehskampf" Baden —Würt-
teinberg bringen die sonntäglichen Pjarung« der
»üdzana. Nachdem di» Schwaben so überzeugend zu
demonstrieren vermochten, da» „drübe au na" Fuß-
be' I g .'sgtoit wird, verspricht man sieh auch am Sonn¬
tag aUcrtMüd Überraschungen.

StdbaÜidie Oberliga
Vor einer neben VerwSss .niiig 7 ,

fV Emmaedlrgen — V (R Riegel
A#v rralbur * — BluW *!» rreibupf
• »Fr fahr — rer tun* Frcflmrg
SC B.-Baden — #v Obarkireh

gelbst der vorsichtigste und kritischste Beobachter1

glaubte immer nach, an Hand der bisher erzielten
Leistungen der badischen OberUga-VerCbe Voraus¬
sagen treffen zu können. Aber jeder Tip « wie» sich
bisher atz glatter Trugschluß. Die stärksten Vereine
wurden von den als schwacher bekannten Mannschaf¬
ten sauber h 'neingclcgt und Sonntag für Sonntag ha¬
gelte es neue Überraschungen. Kann sein , daß eich
mtt Fortdauer der KSmpfe die Lage stabilisiert und
eteb die besseren Vereine doch hurauskristellisieren
werden. Wenn dies jedoch eintrefftn toll , dann darf
die Oberliga nicht noch einmal erweitert werden. Die¬
ses Kuriosum planen nämlich einige Freiburger
Vereine.

Mine neue Staffel soll den Sportbezlrk Fretburg um¬
fassen, mit Einschluß von Mülihc 'm . Die Nordgruppe
soll ebenfalls weitere Bczirksklaasenmsnnschsft«
eufn -hmsn. »o schön dieser .»Fortschritt" vlcUeicht
für manchen Verein wäre, aber hat man denn such
• ’nmal geprüft , welches B Id sieh Fußball-Baden da¬
mit nach euCen geben würde? Denn ohne Zweifel
würde das spielerische Niveau — das zuletzt In sämt¬
lichen Tageszeitungen sowieso schon Gegenstand hef¬
tiger Kritik wer ■— auf den Durchsehn' tt einer halb-
weg» guten Bczirksklssse herabsinken. Und bedachte
man auch, daß vielleicht Innerhalb der Oberliga der
„Nachwuchs" für die Zoncnllga ermittelt werden mit?
Und dazu sollen wir in Baden allein beinahe » Mtnn-
eehaften benötigen, wo in der gesamten Nordsee da¬
für vorerst I Vereine — die sogenannte Ehrenliga —
vorgesehen sind? Uns scheint, dsß mancherorts doch
mehr auf den lieben Geldbeutel eis auf den Sport ge¬
faben wird-

•
Auf dem Outehfeergtpertplatf . . .

empfängt der »C den 3V Oberkirch mm fällig« Ver¬
band«spiel. Für die Rot-Weiß« gilt e», weiter An¬
schluß an die Spitzengruppe zu halten, während Ober -
khreh bisher einen — allerdings nicht gewerteten —
«:* Sieg Ober Emmendingen meiden konnte. Be sind
gie Voraussetzungen für a« s cher spannendes Spiel
gegeben, dessen Besuch sich lehnen dürfte . Beginn
U N uhr .

Am Sonntag spielt die Krieg<igefang« en -*3t van
flelschbach mit neuer Besetzung gegen die erste SU
von Walpreehtsweiher. Es sott eine Kral probe sein für
gas bevorstehende Spiel gegen die SUdtmennsehafl
von Deneueschlngsn.

Die Bctlilisfc’esse
Kuppenheim — Au a . Rh - 8 .0 <* !»>
Iffezheim — Söllingen l :S ( t :«l

B» Bttppenhrfm rechtfertigten die Platzherren Ihren
guten Ruf aufs neue, nachdem sie heb am Vorsonn-
bsg den Kappe: rodccksr Stften' prung erlaubten , in
Au a. Rh. trat ein Gegner an, der beste Referenz«
MitbpechtH . Allein gegen die ln fsnteser Farm befind»
Belt« Knöpf!«Städter stand Au auf verlorenem Posten.
Bei Halbzeit hieß es bereit» *:4 und bis zum Schluß¬
pfiff konnte Kuppenheim weiters » Treffer unter»
bringen.

tffezbelm »eh ein« höchst dramatischen Kampf,
gal dem schließlich Bölling« m't 4 r knapp, aber nicht
unverdient S’cger Web Trotz dem hoffnungslos« 14
Rückstand kämpft« die Iffozheimer unverdrossen
weiter und kam« denn bis mit » 4 heran. Kurz vor

} Schluß glückte Bölling« des entscheidende Tor.
Die Sp eie BIcttghe'm—dsgg« su und Leiberstung-

Bühl sind für die Platzmannschaften gewonnen, da
die reisenden Vereine Oaggenau und Bühl noch Bpiet-
aparre haben.

Und morg« i
Sandweier—Bietigheim, Bühl—Kuppenheim, Bühl TJ—

i Kupp« heim II. Achorn- Ufezhalm. Gaggenau—BUn-
• gen, Leiberstung—Au e. Rh.

MMmtodM Oberliga
Am geoatag spilen : FSV Frankfurt—VfB Stuttgart .

Kickers Offenbacb—VfB Mannheim, VfL Neckarau—
Eintracht , Phönx Karlsruhe — Schwab « Augsburg.
Münch « « —I. FC Nürnberg. BC Augsburg —Karls¬
ruher FV, Stuttgarter Kiekers—FC Bamberg, SV Wald-
hof— Viktoria Aachaffenburg, FC *5 Sehwalnfurt—TSV
Ulra, Bpvgg Fürth—Bayern München .

Hodksy-Rftckapiai Heesen Pfalz — ■Ittelibala
Am L Februar Steigt ln Ludwlgshafan das Rückspiel

gar Hockey -Vertretungen swlscbto Hessen -Pfalz und
dom Mittelrhein. Die Gastgeber haben hierbei die vor
zwei Monaten in Kreuznach erlitt« # knappe * > l
modertege srattzumachen.

IHttelrbcin schlag He letn -Pfalz | a» IbAtdiii
Der ertto RupräsentaU vkampf der Verbände Mitte!

rbatn und Hess« -Pfalz « dete in Trier mit dem über
legen« t : l-3ieg der GasigAer . Hessen -Pfalz, da* ohn <
sein« Spitzenspieler Stuck! (Kaiserslautern! erseht«
mm war, stellte pfahtbuecb (Ludwlgshaf« ! und Mül¬
ler (Neustadt) , während die Brüder Franz und Heinz
OulHaume (Trier) für Mitteirhein spielten. Müller
schiod tm Verlaufe des Treffens durch Verletzung aus,

eedaß einige Sb '-ele nicht engereehnet wurden- per
mittetrUatniscUo Verbandsmcister Frenz Ouilleume ge¬
wann sein Sp ei gegen dm Nouatädter Müller mit 3 3
erst neeh schwerem Kampf, während »ein Bruder
Heina im *4 ' g gen Pfahlbuseh wen !*«r Mühe hatte.
Da» »pttzenspioi der Dam« nahm mit eipem 14 Weg
von Frau Btorm-nn (Trier) gegm Frau Riedet den er¬
warteten Vertäut-

Flüssige ?p!ele 4er E,-Baien er
Die A -M-nnsebaft der Tischtenntsabtaliung dee sc

Bad « Bad« reiste am vergangenen Wochenend » »n
dm Oberrhoin. Am Samstag kam' es in Lörrach beim
dortigen TTC zu einer äußerst spannenden Auseinan¬
dersetzung, bei welcher erstklassiger Tüchtenni»spart
gebet« wurde, Während beim Vorspiel die Shdener
mit 74 eindeutig Siegt« , behielt« dlaset Mal die Ach
stark verbessert« und verstärkten Lörrachar knapp
m ' t 74 die Oberhand, überraschenderweise setzt« «Ich
die Badener Spitzenspieler nicht durch, was wohl SUf
die Vertoid gungstaktik zurücfcwlühran tat. Taces-
bestet wer der bekannte Lörrachar Spitzenspieler Süt-
totiin - ,

Am Sonntagvorntittag g'ng die Fahrt weiter In dSL '
herrlich« Wieapnt »! In ßcbnpfbc'm stellte Dich eins
Wtrsebtälep Auswahlmannschaft zum Kampf und die
Badener, ohne Kenn « tretend, macht« die vortäg-
Uche Schlappe mit einem schönen 64 Sieg wett. Wenn
diese Reise der TTC auch nicht den gewünschtenDop-
poierfolg brachte , so kehrt« die Spieler doch reicher
an Erfahrung zurück. Ein schnelles und hartes An.
griffsspiel gepart mit ein« sicher« Verteidigung, ist
die beste Taktik, « mit wurde die Zielrichtung für die
nächsten Tralningsabmd« und die im Mär» statt¬
kindend « Badischen Meisterschaft« gegeben-

ZooepÜga und Süd -Jou*S(äie Oberliga
Wenn tu» Anhänger des rundan Lederb»!is im *«-

reis» der fianaäsisehen ton « «bwügcnd Vergteiehe
ziehen zwischen dem spielkulturellen und rangmäßi¬
gen Niveau der nunmehr « laufend« ZanenUge und
der süddeutsch« Oberliga, SO brauch« Die gewiß
nicht ebzustch« . Es ist gamieht zu gewagt, den acht
Mannschaft« der Nerdzone, zumindest aber sechs von
ihn« , eine vollkommene PariUlt selbst mit den spit -
zenmanrvfthaftm des Süd« » suruerkenn« , würgen
Namen seiet Kaisers!aute« , gearbrüek« , Neunktr-
ehnn, Worms und Nauendorf nicht euch im Punkte-
kampf jeher Spiel klssse eine wlcht'g» , yteilet cht sogar
entscheidende Bolle spiel « » fadenfalU steht fest , das
dar Sieger dieser noi dfrenz, Zonenlig » bei einer etwai¬
gen deutsch« Meisterschaft keine sehtechte RoU* spie¬
let» wird.

Ausgemaehte Favoriten gibt es kaum FSV Trier
nimmt ein# etwas eigenartige Beziehung zu seinen
Partnern ein- Dip Leut» au» der Stadt der Borte Ni¬
gra , tue sich kürzlich mit , der eiten ruhmreich« Ein¬
tracht Trier vereinigt haben und die Unter dem Wa¬
rn« FFR Trier welterspielen, verfüge» nunmehr auch
(ibar eine spielstarke Elf. Es fehlte dsm Verein bis¬
her an Sportausrüstung . Salt» wertvollstes Eigentum
bilden elf Paar Fußballschube; der 8cbubb@d«rf für
weitere Mannschaft« konnte b'-sher nicht gedecktwer¬
den, Da Jedoch bei einer Teilnahme an d« Eon«
ligsspiajen vier weitere Mannschaft« spiel« müssen ,
sprach die Militärregierung e<» Machtwort und Ein¬
tracht Trier mußte sieh dem FSV « schließen. Die
m»ng ilnde Popularität '

.vor dem eigen « PubUhuzs
macht der Elf manchmal das Kämpf« schwer-

Vor dem Wurfkreis . . .
Sptete 4er Kreis-, Jugendklassen dte HaadfeaBg

Im Gegensatz zur ©beiUga , dl# nahezu drei Wochen
pausiert*, wurden die angesatzten Spiele der Bezirks -,
Kreta- und Jugendklasse im BezirkRastatt ohne Unter¬
brechung woher durchgeführt . Der erneute Kälteein¬
bruch, sowie vereiste Plätze hau « zur Folge , daß viele
Spioie nicht zur Durchführung gelangten. Während die
Oberliga viel Schliff und Schwung aufweist, können
dl# unter « Spielklasscn des Bezirks Rast *tt—Baden -
Baden und Bühl tn keiner Hinsicht an das vergangene
Spieljahr anknüpfen.

Das Nlchtantret« von Gästemannschaft« hat der¬
art zugenommen, daß an eine geordnete Durchführung
der angesetzten Spiele nicht zu denken ist. Auch ist
das allgemeine Interesse nicht mehr so, als zu Beginn
dar Runde. Diese Feststellungen sind bedauerlich. Eine
Hoffnung wollen wir im neu« Jahr aussprechen, daß
bei günstigerer Jahreszeit mit mehr Freuda an den
Handbauspart herangegangen wird.

Es Ist ober nicht damit getan, daß nun das Leder
Wieder rollt , sondern daß die Kümpfe in sportlichem
Anstand durchgeführt werden- P *s neue Jahr wird
wohl noch manches Schwere mit »ich bringen und
viel Geduld wird von Jedem Mitsrbeitcr, Spieler und
Schiedsrichter ahverlangt werden müssen . Hur so kön¬
nen wir auch dieses Jeiur ein neue» Stück vorwärts
komm« .

Nachstehend die Tabellen: ^
BezirkskltsMi
Mannschaft« Sp . gcw . «m. veri. F. Tom

Osggenau » » I 1 »
Muggensturm » * — l i S»:f*
Kuppenheim * * * I # »74®
oreifem » I l I • » »
Bed« Bad« * » — — ♦
Durmersheim » I “ I 4 I» :I»

Bühl « 1 SEE» 1 * » :SS
Rotenfels s — — s • 1401

Kreisklasset
Ottenhöfen 7 < 4M» 1 12 »0 :25
Sandweier « 4 W» 2 « 3»:19
Großweibr 4 — 1 « 32 :4
Eisen tal 5 3 _ 2 • 25 :17
öttoraweicr < 3 — » 1 34 :2»
Sinzheim 4 2 — 2 4 14 :1»
Mcmprgcfttshofen 5 2 — 3 « 34:43
Lichten« 4 *"• “ 4 • 7 «

Jagaad L i
Gaggenau 4 4 « tt .O
Niederbühl t I — — t 4 »
Baden - Bad « 1 1 — t 4 3
Durmersheim 2 l mm l * 14 :11
Rastatt 2 l 1 2 If'J
Mugg « sturm 2 I ' ew 2 2 11:23
Kupp anheim 4 I «M> 3 t *:»
Bühl 2 — 1 • 1:14

logend n <
Steinboch » 1 - 4 tfcä
Sandweier » 2 « P 1 4 14.»
Otteraweie» 4 2 «» 2 4 4 »
S nxhetm « 2 t 4 3 :23
Eiaont*j « — •— * • » «»
Neue Termine ward« den Mannschaft« rechtzeitig

zugestdlt. Nochmal» »ei an dieser Stelle hingewiesen,
daß bis Montag 13 .00 Uhr die Spielbericht« bell» Be-
ztrksspieilclter Müller , Rastatt, Augustastr. 17 ein¬
gegangen sein müssen, andernfalls eine Veröffentli¬
chung de» Besteht» nicht möglich ist. —hepS <

„(UpgHste ^ dtölfclier Sportler
Die In Kohlen» erscheinende „Rfcew -3eituf,8" hatte

in ihrer Weihnaehtaausgabc eine übersieht über den
LftUtungsstand deutscher ßpeirtier bei Anlegung Inter-
M*t(H)#ler Maßstäbe gogeb « .

Nach »uaführlieher Begründung war sie zu feigen-
der ,4Un# UtF‘ deutscher Sportler gekommen!

| , Gottfned von Gramm <t « iu» . ,
I Kein i« Hoff (Be *« »,
». Fr,» weiter (Fußbsii ).
4, K»ri H*tn (Hammerwerfen) .
I Weiter Lohmann (Redrennfahren).
4. Jtipp Gauchei (Fußball).
7. Ludwig Koppettwallner (Heehaprung ).
t Ruppreeht Könlnger (Schwimmen).

. ». Hermann Mütter (Motorrennfahren ).
i*. Gustav Eder (Boxen),
Diene Rangliste deutscher Sportler de* Jahre» ist»

gibt neeh wie vor zu verneinenden und bejahend«
Kritik« de» eportpublikuma Anlaß Während die
meisten mit der grundsätzlichen Reihenfolge zum gro¬
ßen Telle etniggehen. geistert immer wieder die
Frage durch die jSusehrift « : Sind Walter und Öau -
ehel , — letzterer besonder* von dem ehemalig«
Re'ehstrslner Herbarger . »I* fähigster Mann ber.e'eh
net — zjur Zeit unsere besten FuOhaUsportier? Das
sind Probleme, die kaum in ein paar Sätzen getösf
ward« können. Tatsache • l*t Jedenfalls,• daß zur Ta¬
dle meist« Verglstehsmöglichketten fehlen . UnC
darum besitzt «tn# . derartige Bestenliste niemals Offi¬
zien « Charakter, fit kann es auch gar nicht , d» die
Perspektiven der Betrachtung meist verschieden sind
vielleicht wird djs Jahr 1940 mehr bringen

SktvgrsMtgltRMgca 1» Siddeutscliland
km Skisport Süddeutschlsnds wer das wichtigste

Ereignis die Meisterschaft das Gaues Werdenfels in der
alpin« Kombination, die vom gc -Oberamwergau
durehgeführt wurde. P« Titel holte steh bei den pa -

' man Annemarie Ftscher-fiuchner (ßc Garmisch) und
bat d« Herr« Christian ßteuffner (Roeanheim),

a
kn Rabmeteln wurde am Sonntag die viermal zehn

Kilometer gtaffelmeisterechaft des Sk ' gaue» Bayerwald
ausgetragen . Die Mannschaft des SV Rabenstein siegte
m vier stunden sechs Minuten vor t»»0 München und
lern Sktciub gwieael.

*

PI# Bestzeit des am Bonntag ln Bad Teds veran¬
stalteten swfläBKilometer Langlauf* erzielte Günter
Meergans (SCTartenklrch 'en) in M » Mtnut« Bei der
Jugend, der-n Strecke sechs Kilometer betrug , er¬
reichte Franz Hilpert <«c Fart « kireiten) mit W:33
Minuten die beete Reit.

*

Bel den Inökreltmelaterschallen der nordischer,
Kombination in Kiefersfelden wurde Altmeister Ander!
Koch« berger (W8V Oberaudorf) im II Kilometer-
Langlauf mit Pner Stunde es,« Minuten hinter »epp
Schreiner (Bernau) Sieger und Innkrcismsizter .

im Sprunglauf erhielt mit 4M Funkt « cbenfalli
Haehehberger die Beetnote dm Tages. Der auf dei
Grenzland -Sprungschanze « »getragene Spezialsprung¬
lauf wurde von Simon Borger (Oberaudorf , mit zwei
Sprüngen von )• 42 Metern und Note 227 gewonnen.

Toni Elsgrnber (Gattnisoh) »prang bei einer ohne
Wertung durchgeführten Veranstaltung auf der klei¬
nen Olymplasehanze mtt verkürztem Anlauf 53 Meter

F«»nzü*‘scheSperl -AlcädemIc ve, leüt Amrei ^ nsuigen
Di» französische Uport -Akodemi« hielt am Donners¬

tag eilte euöerord« tliche Sitzung *b, in der« Verlauf
tl# ihre Auszeichnungen für die Jahre 1945 und 114*
verteilt*.

Per „Virgin )* Herjot ' -Prels, dessen Wert mit 39 COS
frsne* eng gaben wird , wurde einstimmig dem Sieger
bä d« „Dtamonda seuli ' von HenU-y , Jean Sephcrja-
lig , tuerksnnt .

Die groß« Medaillen der Sport- Akademie erhielten:
Alex Jeny <gehwimmen), Georges Vellery (Schwim-
ms») , Raphael Pujazon (Leichtathletik ), Marcel Han-
■enn* (Letchtethletik), yvon Faire (Tennis) und der
(renZAsiseh* Rugby -Verband. Die Medaille für Reit -,
Jagd- und Schießsport « hielt der französische Ver¬
band der fperuehotzen .

Der Cdombel-Pokal wurde dran Sieger de* Pferde¬
rennen* von Dublin und de» groß« internationalen
Hindernisrennen* in Barbubtc« (Tschechoslowakei)
Oberleutnant Moser verlieh« .

Dl* groß« Preise für Frau« erhielt« : Andräe
Boiiaen (Facht« ), MUc. Simone Guillebert (Rudern) .

Wnaecrljal' tnrnler gegen WBMtrmberg- Bnd«
Neptun Karlsruhe b«happtet sieh

Am Sonntag fand im eu*verkauft« Knrlaruher vier¬
ortbad »in Wasserbauturnier statt, an dem in der
I Kt ssse drei Vere na. X *• V N« tun SS, Schw immer¬
bund Schwabm -stuttgait und Sehwimmvere'o Lud¬
wigsburg, ln der IL Ktaase* 4 Vereine, Sohwimm -
veretn Ulm. gchwtmmvcreln Mannheim , I. Badischer
gcbw .mmctub Pforzhe'm und K. T- v . 4» tcünehm« .

In de» I Klesae blieb de» K S. V. Neptun Sä mit
zwei Bieg« Turniersiĉ cr, nachdem die prächtig spie¬
lende Karlsruher Mannschaft im Entscheidungsspiel
d« Württemberg' scheu Meist« Schwaben-Stuttgart
mit 54 Tor« sicher schlug. Karlsruhe w#r dem würt*
tembcygisehen Meist*» in schn «li 'g!tett und s -ihuß-
krslt überleg« und brachte es von einem 2:1 Stand
für Schwaben vor der Pause durch 4 aufeinanderfol¬
gende schöne Tore zu einem ä 2 Halbzcltstand, dem
die Schwab« nach der Pgusc nur noch I Tor « tge-
gensetz« konnten.

In der I». Klasse wurde K . T. V. 4» mit einem knap¬
pen 5 :4 S ec über d« L Badischen Schwimmclub
Pforzheim Turniersleger , nachdem die Tumersehwlm-
mer den Sehwfmmvertfn Mannheim überleg« mit 13:1
Tor« und Ulm mit 7 :2 Toren geschlagen hatten . Den
*. Platz ln dar II. Klasse belegte Pforzheim mit zwei
Siegen über Schwimmverein Mannheim mit # :4 Toran
und über Um mit 3 ;l Tor« . Um und schwlmravarcin
Mannhc m trennt « sich 2 :2 unentschieden, aber Ulm
bltob mit der besser« Tersahi dritter vor Mannheim .

Die Tumierorgebniese in der L Klasse waren: K. D
V, Neptun SS gegen sebwimmverein Ludwlgsburg »:Z.
K. 8. V.—Schwaben-Stuttgart 5 :3, Schwab« 4»tut(gart—
Ludwigsburg * :2>

In der H. Klasse: K. T. V 4*-~SchwimroveretnMann¬
heim 12: 1, K, T v 4A- Schwimmverein Ulm 7 :3, K. T-
V. 4» — L Badischer Schwlmmctub Pforzheim 5:4, I.
Bad Schwlmmctub Pforzheim—Sebwimmverein Mann¬
heim 4:4, L Bad . schwlmmctub Pforzheim—Schwimm -
sportvaretn Um 3 :1, Scbw mmspo -tverein Ulm —
Schwimmsportverein Mannheim 2 :2.

Intaradiiioitez Fcdhttsrnlcr in Kaden-Bad«
Des von der Bcsatzungatruppc veranstaltete größt

interalliierte Fochtttirnier ln Badm -Bad« nahm arr
Montagabend sein« Auftakt. Die Eröffnung, de:
Kämpfe fand ln feierlicher Form statt. Wie bereit:
angekündigt sind beste Fechter von 7 alliierten Natio
nan vertreten : Frankreich , Großbritannien, USA, Ni<
iertande , Dänemark, Belg '« und Taehochoslowake

Am Dienstag begann« die ersten Elnzelkimpfe er
Vormittag, während am Nachmittag die ersten B.
(agnung.n durehgeführt wurdm , die bei dar Man ,
«shaftswertung gezähl t ward « . Des gie’che Program,
wird die ganze Woche über eingehalten, bis am Bern
tag die Sieger feststehen und das Turnier ln einer-
feierlieh« Schlußakt sein« Abschluß findet.

Wo steht der deutsche Fu3baJlsport?
MßtiwggtSdtgaag !b ganz Enrepa! — Kommt ging dentsche Fußballmeister«4m? , 1947 ?

linteircduBg mit 4c« lxleinali« *!« S^ lgdwidbter Dt. Bautzen»
Der FußbaUsport Ist von all« Sportdisziplinen in

Deutschland am raschest« wieder auf di* Beine ge¬
kommen. Während man sieh in den meist« Sport¬
art« nach dum Zusammenbruch in mitten der Trüm¬
mer nur schwer zurechtfand, trug« die Fußballer m
Süddeutschlend sLhon bald wieder eine Fußballmei¬
sterschaft aus. Westdeutschland und Nordcuteckland
folgten noch und ln der französisch« Zone kämpft#
man « « falls un» Zonenmetsierschsften.

Wir saß« dieser Tage, mit einem der besten Kenner
des europäisch« Fußbollspartas , dem bekannten in¬
ternational« Schiedsrichter Dr. Bcuwens , Köln,
zuaamms« und unterhielten uns über internationale
Fragen de» Sporte* und vor allem über den gegen ,
wirt gen stand des deutschen Fußballsportes. Dr.
Bfuwcns hat in alt« Ländern Europas nahezu IM
Länderspiele geleitet, war in London , Paris, Rom.
Madrid , Prag , Warschau, Wien , Budapest, Oslo, Ko¬
penhagen und Stockholm als Pfeiffmmann auf d«
Spielfeldern gestand« , kennt die fpielführer Europas
•Ile persönlich und konnte seit dem Zusammenbruch
verschiedentlich w eder ins Ausland reisen.

Auf die Frage, oh Deutschland bald mit einer Wie¬
deraufnahme der international« Sportbeziehung«rechnen könne, äußerte sich Dr. Bauwens sehr opti¬
mistisch. „ ich glaube auf Grund me’ner Kenntnis der
Einstellung der international« Sportführer, daß
Deutschland schneller die Beziehung« mtt dem Aus¬
land wieder aufnehm« kann, als auf Grund der Ge¬
schehnisse der letzten Jahre »nzunahmen tat“, meinte
Dr, Bauwens im Verlauf der Unterhaltung , „überall in
den Lände« Europas sind One Reihe von Sportlern —
tch persönlich kenne den belgisch« Außenminister
Spaax, der aktiv auf dem grün« Ras« stand — dar
englische Minister Noei Baker, der erst dieser Tag*
mit der Überwachung der Vorbereitung« für dte
nächst« Olympischen Spiele ln London beauftragt
wurde, der ungarische Minister Gerö. um nur einig«
zu nennen, ha der Politik führend tätig. Diese Sportlar
tu Verbindung mit dem ungeheuren Aufschwung tn
dar Sportbewegung sorgen schon dafür, daß all die
Empfindung« draußen In der Welt gegenüber
Deutschland in vernünftige Bahnen gefettet werden
Wir bekomm« , das ist meine feste Überzeugung, aus
diesem Kriege noch stärkere Impulse für dm Spor
als nach dem erat« Weltkrieg und eine schneller
Verständigung unter der Sportjugend der Welt“

Dr. Bauwens vertritt die Ansicht, daß das Leistung»
Niveau im Fußbalisport In Europa gmr allgemein ge¬
sunken tat . Der westdeutsche Sportführer ist ta die
«w , Hinsicht einer Meinung mit Hollands FußbaUprä -
-üdanten, der erklärte , daß der europäische Fußbali
während des Krieges um 30 vH nachgelassen hat.
„Sehen Sic doch einmal die Niederlag« dar

sehen Fußballer durch Msnnicbaften aus Rußland,
Schweden . Frankreich und anderen Ländern an. Diese
Niederlagen sind meiner Meinung nach auf Kriegs¬
einwirkung« zurüekzuführen . unter denen wir auch
in Deutschland zu leid« haben. Ähnlich wie ln . Eng>
land und « der« Ländern stock« auch die deutsch«
FußhaUverein « laistungsmäsig noch tn r 'ner Krise,
Es konnte bet den Vertust« an Mansch« im Kriege,
hei der Emährungsteg« und den seelisch« Ejlastun .
gm dar Menschen durch die augenblicklich« Zritum-
stände gamieht austtlcib« , daß der deutsche Fuß¬
ballsport erheblich unter den international « Sian-
dard gesunken Ißt.“

„ich habe dte stärkst« Vereine ln Deutschland
spiel« sehen und kann nur sag« , daß das Leistung-
niveau überall, sowohl ira Süden wie West « und
Nord« zurückgegangen ist. Es braucht noch geraum«
Zeit , bi, wir wieder den Anschluß an den mternatio-
nalen Fußbailsport gefunden haben .“

Zum Schluß gilt unsere Frage noch nach der Mög¬
lichkeit einer Austragung der deutsch« Fußballmei¬
sterschaft 1S47. „Es ist nur eine Terminfrage“ , betonte
Dr. Bauwens , „ob wir im kommenden Jahre zu einer
deutsch« Fußballmeisterschaft kommen werden. Ich
glaube, daß wir im Jahre 1»47 wieder einen deutsch«
Fußballmeister feststell« können und dann aber hof¬
fentlich unter Teilnahme der basten deutsch« Mann¬
schaften aus ?üd und Nord und Ost und West . Der
Fachverband ira Fußball wird wieder einmal komm«
raüss« und damit euch wieder eine geregelte Orgsm-
sation ira ßpieibetrieb und ein gesunder Wiederaufbau
des deutschen Fußballsportes, der vor dem Kriege
draußen ln der Welt so großes Ansehen genoß."

Bambnrger Fußball-Meisterschaft
In der Hamburger Fußball-Meisterschaft steht na

zwölf Spiel« Concoidla-Hamburg mit 19 :ä Punkt
und 57 :1» Tojren an der Tabellenspitze. An zweit
Stelle folgt Eimsbüttel mit 1,4 Punkten und eine
Torverhältnis von 44 : 14, während der FC St . Pauli ir
dem gleich« Punktverhältnis und 44 :1» Tor« d<
dritten Tabellenplatz «innimmt . Altona SS. Hamburg
Sportverein, Victoria Hamburg, Union Altona, Bla,
koneoe, Victoria Wilhelmsburg. Ea folgen: Roth»
burgsort, Sperber und SV Poet.

Erfolgreich* Münchner Basketballspieler
Bei einem Basketballsplel schlug die Städtern« ,

schaff eine Vertretung der amerikanischen Besä
zungatruoo « ?Läß

V
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Veranstaltungen in Baden- Baden

Bäder - und Kurverwaltung Baden -Baden
Sonntag , den l». Januar

„Eva Im Abendkleid “ — ein Lustspiel mit Musik von
Franz Grtbitz , Musik von Nico Dostal . Kleines Thea¬
ter (15—17.30 Uhr ; 1-8 RM ) .
Zum letzten Mal !
„ Der Strom “ — Drama ln 3 Akten von Max Halbe .
Kleines Theater (*0—22.15 Uhr ; 1-8 RM ) . 0. Vorstel¬
lung der Mietgruppe € und Freiverkau *.

Montag , den 20 . Januar
Tanzgastspiel Rolf Arco — Ruth Peter . Am Flügel :
Georgi Konstantin »» . Kleines Theater (21—28 Uhr :
1-6 RM ) .

Dienstag , den fl . Januar
Beethoven -Abend , Ludwig Bus , Violine — Maria
Bergmann , Klavier . Kleines Theater (20—21.80 Uhr :
1-5 RM).
Filmvorführung „ Der Nachtigallenkäfig * , — der be¬
rühmte franz . Spitzenfilm in deutscher Sprache .
Kurhaus , Gr . Bühnensaal (21—23 Uhr ; 1.00 2.20 und
t RM ) .

Mittwoch , den 22. Januar .
La Compagnie Grenier Hussenot bringt „ Orion le
Tuer “ — humoristische Parade — in franz . Sprache .
Kleines Theater (21—23 Uhr ; 2-8 RM ). .

Donnerstag , den 23. Januar
„Peterchens Mondfahrt “ , ein Märchensptel ln sieben
Bildern . Kleines Theater (15—17 Uhr ; t »5 RM ) .
La Compagnie Grenier Hussenot bringt „Orion le
Tueur “ — humoristische Parade — in franz . Sprache .
Kleines Theater (21—23 Uhr ; 2-8 RM ).

Freitag , den 24 . Januar
La Kompagnie Grenier Hussenot bringt „Orion le
Tueur “ — humoristische Parade — in franz . Sprache .Kleines Theater (21—23 Uhr ; 2-8 RM). S 753

Samstag , den 25 . Januar
„ Peterchens Mondfahrt “ — ein Märchenspiel in sie¬
ben Bildern . Kleines Theater (15—17 Uhr ; 1-5 RM ) . ;
Gastspiel Albrecht Schoenhals — Anneliese Born „Un¬
dine “ — ein Stück ln drei Akten nach dem deut¬
schen Märchen des Friedrich de la Motte -Fouquevon Joan Giraudoux . Kleines Theater (20—22.30 Uhr ;
1-8 RM ) . 7. Vorstellung der Mietgruppe C und Frei¬
verkauf .

Sonntag , den 28 , Januar
„ Charleys Tante “ — Schwank in drei Akten von
Brandon -Thomas . Kleines Theater (15—17.30 Uhr : 1-8
RM ) . Außer Miete .
Kammerkonzert mit umrahmender "Dichtung — ver¬anstaltet vom Jugendbildungswerk . Kurhaus , Kleiner
Bühnensaal (16—18 Uhr ; 1-2 RM ) .
„Amphitryon “ — ein Lustspiel in drei Akten (nach
Moli &re ) von Heinrich v . Kleist . Kleines Theater
(20—22.15 Uhr ; 1-8 RM ) . Außer Miete .Der Vorverkauf für den 19. Januar hat begonnen :
Vorverkauf für den 20 .—26. Januar ab 19 . Januar an
der Kurhauskasse und der Kasse »des Kleinen Theater .
Sämtliche Veranstaltungen mit Genehmigung der
französischen Militärbesatzungsbehörden .

Aurefia - Liehtsoiele
Täglich 14 .30 und 17.00 Uhr , Mittwochs auch 10.30 Uhr
Sonntags keine Vorstellugen

14 Tage 14 TageDER NACHTIGALLENKÄFIG . Ein franz .
Spitzenfilm ln deutscher Sprache . S 740

Kino des Westens
Täglich 15 , 17 , 10 und 21 Uhr S 739 \
„ DAS KONZER T“ , mit Gustav Fröhlich , Inge - |borg v . Kusserow , Harry Lledke und Käthe Haak . I

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Lebensmittelaufrof
Für die 3. Dekade der 21. Zut .-Pertode (21 . 1. Ms 31 .

1. 1947) wird wie folgt aufgerufen : S 772
Brot ;

Kl 825 g auf Abschnitt 8 650 g , auf Abschnitt 9 175 g
K 2 1650 g auf Doppelabschnitt 3 und 4 zusammenhän¬
gend 650 g . auf Doppelabschnitt 9 und 10 zusammen¬
hängend 1000 g . Jgd 1. Jgd 2 und E 2100 g auf Doppel¬
abschnitt 3 und 4 zusammenhängend 1000 g, auf Dop -
pelabschnltt 9 und 10 zusammenhängend 1100 g .
Schwerarbeiter : Gruppe I 550 g auf Abschnitt 25, Grup¬
pe n 1375 g auf Abschnitt 25 750 g , auf Abschnitt 26
625 g . Gruppe TTI 2475 g auf Abschnitt 25 1000 g . auf
Abschnitt 26 1475 g . Werdende und stillende Mütter :
550 g auf Abschnitt 9 .
Filsch :

K 1 50 g auf Abschnitt 12. K 8 100 g auf Abschnitt
15 und 21 je 50 g . Jgd 1 100 g auf Abschnitt 1* und 22
Je 50 g . Jgd 2 200 g auf Abschnitt 15 und 16 Je 100 g.
E 140 g auf Abschnitt 15 40 g , auf Abschnitt 21 100 g .
Schwerarbeiter : Gruppe n und UI 200 g auf Abschnitt
29 und SO Je 100 g , auf Abschnitt 31 60 g.
Kindernährmittel :

(im Austausch gegen Brot im Rahmen der vorhan¬
denen Bestände ) K l 500 g Maizenin oder 500 g Maggi -
Kindemährmittel auf Abschnitt 0 (650 g Brot ) . K 2
500 g Suchsrd -Nährkost ungezuckert auf Doppelab¬
schnitt 3 und 4 zusammenhängend (350 g Brot ).
Fisch :

250 g für Buehstabengruppe A—Q. Die Ausgabe er¬
folgt auf Karte K 1. Abschnitt 1, Karte K2 , Jgd 1,
Jgd 2 und E auf Abschnitt 5 und 11 zusammenhängend
und zwar Gruppe A—F am Montag , den 20 . 1. 1947 ,
Gruppe G—K am Dienstag , den 21 . 1. 1947 , Gruppe L—
Q am Mittwoch , den 22. I . 1947.

Baden -Baden , den 17. Januar 1947.
Der Oberbürgermeister — Ernährnngsamt

Bezug von Gemüsesämerelea
Zur Verteilung des Gemüsesaatgutes sollen Im Früh¬

jahr 1947 die Geschäfte eingeschaltet werden , die sei¬
nerzeit vom Gartenbauwirtschaftsverband Karlsruhe
eine Kennziffer für den Bezug von Gemüsesämereien er¬
halten haben . Die in Frage kommenden Geschäfte wol¬
len sich bis 31, Januar 1947 beim Bad . Ministerium für
Landwirtschaft , Werderstr . 5, unter Angabe der erhal¬
tenen Kennziffer schriftlich melden . 734

Neuanträge auf Erteilung einer Kennziffer für den
Bezug von Gemüsesaatgut können z. Zt . nicht bearbei¬
tet werden .

An die Kartoffelbauer des Stadtkreise « Baden -Baden
Diejenigen landwirtschaftlichen Betriebe , welche

Kartoffeln an Verbraucher gegen Einkeilerungsscheine
abgegeben haben , werden ersucht , im Laufe der kom¬
menden Woche die vereinnahmten Einkellerungsschei¬
ne beim Emährungsamt , Zimmer 11, abzuliefern . Letz¬
ter Ablieferungstermin ist Samstag , den 25. 1. 1947 .

Baden -Baden , den 17. Januar 1947. S 773
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt

Die Bestätigungsstempel in die Meldekarten für die
Ausgabe der Lebensmittelkarten werden im Arbeits¬
amt , Baden -Baden , Lichtentalerstraße 22 , erteilt :

Am 22. 1. 1947 für die Buchstaben A—E , am 23 . 1. 1947
für die Buchstaben F—K , am 24 .. 1. 1947 für die Buch¬
staben L—R, am 25. 1. 1947 für die Buchstaben S —Z.

Das Arbeitsamt Ist an diesen Tagen von 8 .30—12 Uhr
geöffnet . . Dl « weiblichen Meldepflichtigen erhalten den
Bestätigungsstempel auf den Zimmern 14 und 15, die

männlichen auf Zimmer 0 und die Meidepflichtigen
aus dem Hotelfach auf Zimmer 4 des Arbeitsamtes .

Es wird darauf htngewlesen , daß es bei dieser Rege¬
lung für die Zukunft verbleibt und daß weitere Be¬
kanntmachungen nicht mehr erfolgen . Änderungen
bleiben Vorbehalten und werden rechtzeitig bekann -
gegeben . S 751

Der Leiter des Arbeitsamts

Timbrage
des flehe » d ’annonc « du personnel allemand

occupe auprfes des autorttös francalses et payä par le
Service de Requisition (Requisitionsamt — Lohnbüro ) .

Le timbrage des fiches d ’annonce pour le personnel
des popotes , hötels et d ’autres Services , ainsi que pourle personnel de mänages francais aura Heu sous Prä¬
sentation des borderaux de travail . remplls pour le
mois de Jan vier aux Jours suivants :
de lundi , le 20 Jan vier ä samedi , le 25 janvier 1947

inclus de 8.30 ä 12 .00 heures et de 14 .00 ä 17.00 heitres .
Le Maire — Requisitionsamt (Lohnbüro ).

(Service de Requisition — Salaires ) .
Zum sofortigen Eintritt werden gesucht : weibliche

und männliche Bürokräfte , Stenotypistinnen und
Kräfte für den französischen Dolmetscherdienst .

Bewerber wollen sich beim städtischen Beschaf¬
fungsamt , Rathaus , Zimmer Nr . 53, melden . S 741

Der Oberbürgermeister

Abstempelung der Meldekarten
für das bei der französischen Besatzungsbehörde be¬

schäftigte und vom Requisitionsamt (Lohnbüro ) be¬
zahlte deutsche Personal .

Die Abstempelung der Meldekarten für den Arbeits¬
einsatz von den Popots , Hotels und sonstigen Dienst¬
stellen sowie das Hauspersonal erfolgt an folgenden
Tagen unter Vorlage der für Januar ausgefülltenLohnliste . Für das Hauspersonal in französischen
Haushaltungen ist die Vorlage der mit Januar ausge¬füllten ArbeitsMste (Borderau de Travail ) zur Ab¬
stempelung erforderlich . s 704
Montag , den 20. 1. 1947 bis einschließlich Samstag ,den 25. 1. 1947 , vormittags von >/-9—12 Uhr und nach¬

mittags von 2—5 Uhr .
Der Oberbürgermeister — Requisitionsamt (Lohnbüro )

Bevorzugte Bedienung von Militärpersonen der
Vereinten Nationen

Das Gouvememept Milttaire de Bade hat angeord¬net , daß in allen Betrieben des Handwerks und desHandels Militär Personen der französischen oder der
alliierten Besatzungsmächte automatisch Und ohne Auf¬
forderung als erste zu bed ' enen sind und nicht in derReihe nach deutschen Kunden . s 721

In den Gemeinden , in denen sieh eine Garnison oder
eine französische Dienststelle befindet , ist dieser Be¬fehl in allen Geschäftsräumen , welche der Öffentlich¬
keit zugänglich sind , besonders aber in Friseursalons ,anzuschlagen .

Die Kammer macht ausdrücklich auf diesen Befehl
aufmerksam und bittet , entsprechend zu verfahren , so¬wie die Anschläge an gut , sichtbarer Stelle umgehendanzubringen .

Industrie -, Handels - und Gewerbekammer i
Baden -Baden .

GOTTESDIENSTE

Evang . Landeskirche . , Missionssonntag . Sonntag , den
19 Jan . : Kollekte für die äußere Mission . Altstadt :
9.30 Hauptgottesdienst im Gemeindehaus (geheizt ) .
Brandl . Kein Kindergottesdienst . Lichtental : 9 .30 Haupt¬
gottesdienst im Kindergarten (geheizt ) , Gußmann . Kein
Kindergattesdienst . 16.30 B'belgemeinschaft (im Kin¬
dergarten ) . Weststadt : 9.39 Hauptgottesd !enst im Ge¬
meindehaus (geheizt ) . Meythäler . Oos : 17.00 Hauptgot -
tesdienst im Gemeindeha us (ge heizt ) , Meythäl er .
Ev . lutherische Gemeinde (im Pfarramt , Fremers¬
berg -Sir . 4t ) . Sonntag , 19. Jan . 9' /, Andacht (Pfarrer
V. Oertzen ) . Mittwoch , 22. Jan ., I5V- Bibelstunde .
Christuskapelle (Missionskirche ) im Saal Liehtentaler

'
Straße 64. Sonntag , 19. Jan . : 10 Predigtgottesdienst ,Predi ger Roc ker , U Kinde rg ottesdienst ._
Stiftskirche . 2. Sonntag ’ nach Erscheinung : 6 hl Messe ,7 hl . Messe u Monatskommunfon der Kongregation
Stiftskirche . •/*8 Srhülerslnrrmesse mit Moriatskommu -
nion aller Schüler u . Schülerinnen . 10 Amt m . Prdd .,11 S ' ngmesse m ’t Pred . i d Klosterkirche z. Hl . Grab ,171/- Herz -Mariä -Bruderschaftsandacht mit Segen , 18
Sinemesse Montag : tf-7 Austeilung der hl . Kommunion ,7 K . Kah , Eheleute Emmerich . S . Schmieden A . Gui -
ton u . E . Lempert . Vi9 Nach der Meinung d . Pfarran -
gchörigen . Dienstag : >/-7 Austeilung d . hl . Kommunion ,7 L . Schnurr u . Sohn , Farn . Baldmann . K Klein , für
Verstorbene , ' -9 Seeienm . f . Therese Zimmer . Mittwoch
Vi7 Austeilg . d . hl - Kommunion , 7 Gemo !nschaftsmosse
der Jugend , f . pef . Fr . Gerb loser , ü-9 8. A . f . Emiii «
Förster . Donnerstag : W-7 Austeilung d . hl . Kommunion ,
7 E . Bähr , geh Heiser , M . Dietsche . A . Arnold . M u .
K Stumpf , ' /»9 8 . A . f . Antoinette Friedmann . Freitag :
1/-7 Austeilung der hl . Kommunion , 7 J . u . A . Schenk ,nach Meinung . A . Vollmer und Frau , A . Kamm . ' /s9
S A. f . Anni Benz . Samstag : i '-7 Austeilung der hl .
Kommunldn . 7 M . Dietsche , A. Mayer , S . Manz , F .
Gutmann u . Angeh ., </j9 Gef . AdoifSeherer .
Baden - Oos . 2 . Sonntag ‘nach Ep ' phamie : 6 Beicht , */i7,>/»8. i/-9 u . ' /ilO Gottesd . , ' Ml Christen ! , f. d . Jünglinge ,nachm . 2 Andacht , anschl . Vers . d . Jungfr . -Kongrega¬
tion mit Predigt . _ (
Kloster zum HL Grab . Sonntag : */i9 Uhr Amt mit Preß .
St. Bernhard . Sonntag : >/,7 Uhr hl . Messe , V-8 Uhr Sing¬
messe mit Predigt und Kommun ' on der Schulkinder ,9 Uhr Amt mit Predigt und hl . Kommunion , 11 Uhr hl .
Messe mit Predigt . Nachmittags 6 Uhr Corporis Chri¬
sti Bruderschaftsandacht .
Alt -katbol , Kirche . Sonntag : 9Vi hl . Amt mit Predigt .
Rumänische Kapelle Stourdza . Samstag , 18 . Januar :
Abendgottesdienst um 16.30, Sonntag Liturgie um 10.
ChrlstL - WIssenschafU . Vereinigung . Christian Science
Albrecht Dürerstr . 4. Sonntag , 10 Uhr Gottesdienst .

Neurin tragung
(ohne Gewähr ) .

Bandeisregister , Abteilung A — Band 4 — Nr . 283 .
Firma : Metallwarenfabrik Friedrich Schneider .
Ort der Niederlassung : Sinzheim .
Geschäftsinhaber : Friedrich Schneider Witwe Eis *

geh . Stahlberger , Sinzheim .
Rechtsverhältnisse : Die bisher nicht eingetrageneFirma ist infolge Todes des bisherigen Inhabers

Friedrich Schneider auf dessen Witwe Else geb .
Stahlberger als seine Alleinerbin übergegangen .

(Geschäftszweig : Fabrikation von MctaUwaren .Geschäftsräume : Sinzheim , Landstraße Nr . 58) .Baden -Baden , den 7. Januar 1947 . s 58»
Bad . Amtsgericht II .

Ihre Ver obung geben bekannt

ANNELIESE HOLL
Dr. med. S1EOFR1ED ACKER

Qemsbacherstr . 01 » Hauptstraße 49

Es grfissen als Vermählte 8040
HANS BUER
MARIA BUER geb. Schaich

Bonn a. Rh. 18. I . 1947 Baden Baden
Rheinstr 53

Ais Vermählte gr rissen 8006
PAUL SENOER
MARTHA SENOER
geb Thiergätlner

Baden- Baden 16. 1. 47 Emmendingen
Maiengasse 8

s Die Oeburt eines gesunden
Töchterchens zeigen in dank*
barer Freude an : 8754

Frau Erika Stier geb. Link
Dipl , Ing . Reinhardt Stier

z . Zt Josefinenheim Hochstr . 18

Alfred Gäntner , geb . 24. 2. 26.
f 15. 2. 46 in russischer Gefan¬
genschaft . In tiefer Trauer :
Familie Simon Gantner , Eck¬
bergstraße 30 . S 750

Richard Müller , geb . 13 S. 1904,
t 15. 12. 1946 in Jena , nach lan¬
ger , schwerer Krankheit . In
tiefer Trauer : Christel Müller
u . Kinder Heiner u . Bärbel ,
Zeulenroda , Ffanz -Lud .-Str . 10,
Fam * Hugo Müller , B .-Baden ,
Stefanienstraße 23.

Carl Sprattler , Schmledemstr .,
geb . S. 4 . 76, t 11. 1. 47. In tie¬
fem Leid : Frau Berta Spratt¬
ler u . Tochter , nebst Angehö¬
rige , Rheinstr . 58. S 654

Ludwig Stein , geb . 28. 10. 77,
t 13. 1. 47. In tiefer Trauer :
Frau Christina Stein , geb . Ho¬
tel , Elfriede Stein , Karlstr . 17,
Walter Stein , Washington USA .

8 674
1^ 9

GESCHÄFTLICHES J

Füchse
Marder, Iltisse , Katzen, Kanin nsw,

kauft lautend zu Höchstpreisen WSI9&

Pelzhaus Paal Sciiucbatdt
Baden - Baden , Sophien »iras« 16 .

MIETE — PACHT Biblische Vorträge Ober die
Klavier , in gute Hände , zu mieten

gesucht . Daselbs + werden gute
Handarbeiten angefertigt . Material
mui i gesteht wtidic . Adresse zu
erfragen unter S 370 im BT . i

iNleyie WeBt
jeden Sonntagnachmittag 5 Uhr in dar
Zßhringar Mädchenschule

Iß 'invac 7f>ntyf> nWOHNUNGSMARKT
| internat B 'belforschervereinlqunq |

Gesucht von Geschäftsleuten : l oder

Gesucht wird : Familie Paul Schacht Wer gibt Prtvat -Unterrlcht ln fran -und Brüder Franz u , Alfons Schacht .: zösisch für Anfänger ? Angebote anLetzte Anschrift : Rosengart -Mehl - | das BT . unter S 386 .sack . Kr . Braunsberg (Ostpreußen ) . .- — -
Suchender : Benno Schacht , Heidel - Abiturientin erteilt Nachhilfestunden ,borg , Hildastr . 7 bei Familie Glimm .! Angebote unter S 387 an das BT .

061 »

Gefreiter Erwin Wolff , Feldpost -Nr . ,
VERLOREN — GEFUNDEN

Dr. von Koorden
Facha r zt für Inner « Krankheiten
hat jafzi Telefon auch zuhause ; 411 23
Sprechstunden : Kontorhaus Badischer
Ho , 11—1 und 4—5, Sa. nur vormittags
Telefon dort : 1522 S693

2 Zimmer mit Küche (auch Dach - Fn , Heimatlosen
Wohnung ) . Angebote unter S 578 an
das BT .

??k
331’_ le

,
tzte i , bekannter

^
Standort : Am 15. t . 1847, 14,30 Uhr Ist mir am* Grundstück Baurat Kühn mein un¬

bereifter Fahrradanhänger abhan¬
den gekommen . Gegen Belohnung

ges . ehrt ., gesunder , alleinst . Mann , ss -Grenadier Herbert Burgard , Feld - Baden
^

Gr .
^

DoIIenstr
^

II
^ ^ ^

S 730rlovt iv, Hhnv » lsonn r4«a T?At»eA erft lritf 1» \ T„ mn »n T. - ■_ . . . , * ' * *

In Landhaushalt !

Dänemark . Belohnung zugesichert .
Nachricht erbeten unter 14 306 andas BT ,

STELLEN-ANGEBOTE

Sekretärin mit guten Kenntnissen 1
der französischen Stenografie , bald¬
möglichst für Baden -Baden ge¬
sucht . Spitzengehalt , Zuzugsgeneh - :

der mähen kann , die Versorgung v . i post -Nr . 07947 D wurde verwundet ‘. . .Kleintieren , Gerten - u . Hausarbei - ; am 12. 11. 1944 in Jaspcrlen bei Un - Goldenen Ehering , Gravierung : Horstten übernimmt . Geboten wird Zim - gam . Letzte Nachricht 1. 11. 1944. io . 9 . «2, am 15. I zwischen 7 und 0mer , gute Verpflegung , guter Lohn, , Nachricht erbeten an Johann Bur - Uhr verloren , entweder Straßen¬beste Behandlung Mann muß etwas : gard , Balg Nr . 35, B .-Baden . S 699 bahn Frühlingstr * — Bahnhof Ba -Bastler sein . Dauerunterkunft für - demBaden od « im iu ^ Bäden -zuscorux . 1 HEIRAT i Baden — Baden -Oos um 7 32 Uhr .Hohe Belohnung zugestchert . Nach -

orden fliehen Menschen ,
unter S 334 an das BT .

FELLEALLER ART kautt zu !
höchsten Preisen !

toShert
“ ^

Bewerbungen
*10^ mii TOchtI *e Metzgergesellen stellt sofort Landmädel , 29 J „ mit SJährig . Töch - wätfu

^
k

^
MoimesTI,, ' ein Konrad Brill . Fleischwaren - terchen , wünscht einen treuen Va - ^ » Uhk . MoU kes tr . 5. S690Zeugnisabschriften , Lebenslauf und labrik Baden -BadenGehaltsansprüchen unter Nr . 694 tatortic ’ » En -Baden ,

an das BT .
S 706

PELZ-GSELL / Lu9senstr . 14 Junge oder Mädel für Botengänge u.
einfache Büroarbeiten gegen gutes

Baufirma sucht für Aufstellung von
mehreren Baracken ln Baden -Oos '

ter f . d . K . zw b . Heirat kennen Hohe Belohnungzu lernen . Bildzuschriften unter , zweier am 14653 an das BT .
geeignet . Zimmereibetrieb od . selbst . Der Lebensbund ist die größte Verel -

Gehalt und Sonderverpflegung ge¬
sucht . Bewerbungen mit Lebens¬
lauf , Zeugnisabschriften und Ge¬
haltsansprüchen unter Nr . 696 an '
das BT .

Hii erwiesene Anteilnahme danken

Josef Falk , Kinder und Angehö¬
rige , Heimbachstraße la . S 514

Frau Sofie KSlmle , Sponheim¬
straße l . S 708

Frau Auguste Leber Wwe . und
Angehörige . B .-Baden , Gerolds¬
auer Straße 40 . S 649

Rosa Metzmaler und Angehörige .
Baden -Baden , Weinbergstraße 34,Berlin . S 743

Die trauernden Eltern : Rudolf
Brückner , Maria Brückner mit
Oma , Balzenbergstr . 77. S 749

Max Bock , Schuhmachermeister ,
und Kinder : Wilhelm Bock und
F . au , Lorenz Bock und Familie . ■
Baden -Baden , den 27. Dez . 1946, |Gernsbacher Straße 14. S 647 *

Dr . Fritz Früh , Frau Josefine Früh , ’
Frau Erna Maulbetsch , Familien
Josef Stark , Edgar Epple . Baden -
Baden , Müliheim , Staufen . S 774 ;

VerslcherungspfUchtig oder nicht , in
jedem Fall ist unser Großschadens¬
tarif „ K " für Sie unentbehrlich . '
Für einen monatlichen Beitrag von
1.25 bezw . 2 — RM an erhalten Sie
ln allen Fällen , die “ine Kranken - -
hausbehandlung notwendig machen Flotte Stenotypistin , auch arbeite
ein Tagegeld v . 5.— bezw 10 — RM
und einen beachtlichen Zuschuß
für Operation «- u . Krankentrans¬
portkosten . Tarif „ K “ kann als
Einzelversicherung oder zu Jeder ;
bereits bestehenden Krankenversi - j
cherung abgeschlossen werden . Ko - f
stenlose Auskunft erteilt unsere
Vertretung in Baden -Baden : Herr Interessengesellschaft Schweizer In -
Gustav Fessner , B .-Baden , Hirsch - ! dustrlcller sucht perfekte Steno¬

ständig arbeitende Handwerker mit ,
eigenem Werkzeug . Bewerber mel¬
den sich bei Strabag , Baden - Oos, '
Rastatter Straße 2, Gasthaus „ Zum
Rössel " . s 14 280

nigung zur diskr . Eheanbahnung .
Keine Erfolgsgebühren Bundessehr ,
geg . 48 Pfg Porto durch die Haupt - Verloren
geschäftsstelle des Lebensbundes ,Blessen 65 vor München . 743

für Auffindung
1 , 17 Uhr , abhanden

gekommener Hunde , deutsche
Bracken , maronenfarbig Nachricht
an Cpt . Chaton , Hotel StephanieNr . 100. S 703

AN- und VERKAUFE

von Marktplatz bis Fett¬
quelle schwarzweißer Damen -Regen -
schirm . Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung : Waldseestr . 16, 1. Stock .

S 556
eifrige Anfängerin , f . Baden -Baden _ _ _ , ,gesucht . Gutes Gehalt , Zuzugsge - Runkel von Fayencen , altem Zinn
nehmigung und besondere Verpfle¬
gung zugesiehert . Bewerbungen mit !
Zeugnisabschriften , Lebenslauf und !
Gehaltsansprüchen unter Nr . 695
an das BT . -

und Silberwaj -en , zu günstigen Be -
! dingungen . Erbitte Angebote an

Frau Haberstroh , Lange Straße 89, kTL, Weht ., 33 J . kath ., schwarz , 1.70' ’ ‘ ’ groß , wünscht mit einem charakter¬
vollen , Strebs Menschen m Verbin -
d -irg zu tictcn zwecks Heirat . Zu¬
schriften unter S 566 an las BT

jWltw ., Stadtarb ., 58 J . m Knaben ,14 J -, s . Lebensgefährtin ohne An -
hang ^ Zuschriften unter S 335 an Verloren : 1 Schneekette am Donners -das BT .

von 12 bis 14 Uhr und von 17 bis
2t< Uhr . S 625

tag , den 9. Januar , zwischen 8 und
9 Uhr vom Oosseheuerner Über¬
gang nach Stadtbahnhof . Spedition
Schnepf , Stadtbahnhof , Telefon 1949.

_ ._ S 512
1 Paar graue Fausthandschuhe NäheKreuzstraße verloren . Abzugeben

ackerstraße 13. DEUTSCHER RING ,VERSICHERUNGEN .
typtstin , möglichst mit französi - ! straße 93 .sehen Sprachkenntnlssen . Vorstei -
lung Kurhaus Kolonnaden Nr . 5 ,Stoppuhr zu
zwischen 11 bis 12 Uhr . S 720

Ne« ! Schmackhafte
, Es werden zum sofortigen Eintritt ge - E1n Cello zu kaufen gesucht . Ange -H ryeln WWett — Anlp sucht : 2 Stenotypistinnen und 1 bote unter S 522 an das BT .nuriuild UUriLlllt ; Stenotypistin mit französ . " 7-— " — ■

und 80 »e - ,ikBe S561 1 Kenntnissen . Bewerbungen sind zu zu TAUSCHENww •_ D . ! richten an die Stadtwerke Baden- -
f &OCft - U » Uaatrezepte Baden , waldseestr . 2^. S 648 Suche Konfirmandenanzug , Gr . 1 .65 .

RM - 60 - - ? iete neuwertige Metallbettstelle m . l

Suche Motorrad (200 ccm ) für Bienen¬
zuchtverein Baden -Baden . Angebotean Otto Graf , Baden -Baden , Haupt - Heimatloser Handelsvertreter sucht SeSen Belohnung : Lange , Markgra -"*

Uebes nettes Mädel oder Krieeer - fenstraße 29. S 826wltwe ,bis 22 Jahre , dunkel , 170 m ,m . Kind angenehm , bin 25 J ., 1.80 m , 1 VERSCHIEDENESdunkel . Zuschriften unter S 503 an — — ■■11»» 1 — .das BT . (Wasche für einzelne Franzosen gegen
Vergütung , Angebote unter S 567 an

1 das BT .

verkaufen ,
unter S 445 an das BT .

Angebote 1
■! I

UNTERRICHT
- Suche für 6 Wochen altes Kind (Mäd -

60
BUCHHANDLUNG FEHRHOLZ 4 Co.

Sofiensttasse 15 (am Reiherbnmnenl

Inkasso für Industrie , Handel , Ge¬
werbe, Privat , Vereine, Hausver¬
waltungen und Versicherung aller
Art , übermmmt Max Dietrich , B .-Baden, Liehtentaler Str . 4. 8 10997

Gesucht per sofort : Eine Dame für
Büro -Arbeiten in franz . Fopote . Be¬
dingung : Schreibmaschinenkenntnis¬
se und gut französ . sprechend . Kost Berufsfotografund Wohnung im Hause . Vorzustel¬
len vormittags Hotel Zähringer
Hof , Büro . S 655

Bost oder Staubsauger . Schwarzach ,Krs . Bühl . Hurststr . 160 . SB 183

bietet 5-Röhren -Ra -

Bedürfüg « bevorzugt . Welche Per - , chen ) Pflegestelle . Eeeen
wri ^ ht

Cĥ
rtriie

1
^ ?

n
au

,el rf ädels Ul’: Zahlung u . sonst . Vergütung . Stadt -terricht erteilen ? Alter 11 und 15 , nähe erwünscht . An lmtoi *Jahre . Erstens im Zeichnen , zwei - s Hl an das BT
S Unter

tens ’in Maschinenschreiben u . Steno . - — — - i_ _Nach 19 Uhr . — Abendverpflegung Desire faire connalssance d ‘un Mon -zugesichert . Angebote unter S 675 sieur Francais pour öchange de con -an das BT . versation Allemand Francais . Offressous S 680 au BT .

Gasthaus zum Echo sucht für 6 Tage .in der Woche flinken Kegelaulsetzer . Biete : Elog . Pumps , Gesellschafts -
Guter Verdienst ,
daselbst .

Meldung eben -
S 665

Größeres Mietsanwesen mit ca . 100 ar

dio -Apparat , Allstrom , neuwertig ,ln Tausch gegen gute Kleinbild - -
kamera , 24X36 mm Gernsbach ,

'Es können noch einige Gesangschüler _Igelbaehstr . 3. LS 707j angenommen werden bei Konzert - Eine Waschfrau gesucht (Privat ). Ein -‘ Sängerin und Gesangspädagogin ! mal pro Woche mit guter Verpfte -(staatl . anerkannt ) . Stimmbildung, ! gung Angeb . unt . S 678 an das BT .Ausbildung z. Konzert u Bühne . - —— —- —— _Anmeldungen unter Nr , S 446 an « Jähriges Mädchen sucht Lehrstelledas BT . 1 in einer Damenschneiderei . Ange -

schuhe , weiß . Sommerschuhe , Turn¬
schuhe , Größe 39. Suche : Herren¬
sommerhalbschuhe , Größe 44, Da -
menschuhe JegL Art , Größe 40, bote unter S 646 an das BT .

Acker und Wiese mH Obstbäumen Säuglingsschwester gesucht . Q . Schmitz , . , - „ - , - - -gegen ein Einfamilienhaus Im Kreis J Hotel „Kaiserin Elisabeth " . S 664 Turnschuhe , Größe 44 (Tennisschuhe . MathematikhUfe , Latein , Französisch .Baden zu tauschen gesucht . Nähe - m_ „ „TZ,,, .. _ Angebote unter S 472 an das BT . | Englisch , Deutsch durch Studienrat ! Hauslehrer gesucht für 7jähr . Knabenres durch : Wilh . Huhn , Immobilien , Franz . Offiziersfamilie sucht für so - ~ — - - - 1 Angebote unter S 684 an das BT .Baden -Baden , Sopldenstr . la . Tele - ! fort oder 1. Februar perf . Köchln . Biete Staubsauger 160 Volt . Suche _ __ _ _ _ton 41 396. 3 2*1 ! (Gutes Gehalt , volle Verpflegung ! Staubsauger 220 Volt . Angebote an wh0 like to give me lessons and con -- - — - - u . Unterkunft . Quettigstr . 14. S 7151 Elektro Steinle , Lichtentalerstr . 44. 1 versation In American -English ? An -Rotes Streusalz . Sneisesalz . Kochsalz . - - I • S 779 ! geböte unter S 552 an das BT .in Jeder Menge . Wilhelm Wester - Bet « für Stadtgänge und Postexpe - — --
mann , Samen - und Salzhandlung , diäon sucht Verlag für Behörden -
B .-Baden , Gernsbacherstr . 28. 3 482 bedarf . Baden - Oos , Slnzheimer

Str . 8. S 698 Wer war in der Zeit v. 1. 2. 45 bis 8. 2.

Auskunft erbeten über

Besseres Unternehmen sucht Laden¬
lokal in Baden -Baden . Ladenge - Expedttent sucht Verlag für Behör
meinschaft unter Übernahme der ]geschäfU . Genehmigungen vorhan - (
den . Angebote unter 3 583 an
das BT .

denbedarf .
Str . 8.

Baden -Oos , Slnzheimer
S 697

45 mit Ogefr . Georg Lex aus Fron -

Suche Unterricht in franz . Sprachesowie in Maschinenschreiben . An¬
gebote unter S 137 an das BT .

zur Vorbereitung bis zur Sexta . EineMahlzeit im Hause . Angebote unterS 641 an das BT .
Lehrstelle im Schneider - Atelier sucht

2ljähr . Abiturientin mit guten Vor¬
kenntnissen im Schneidern . Ange¬bote unter S 453 an das BT .

Inge Karsten , Fremersbergstraße ^Tl.tenhausen , Ndr .-Bayern , ImBau - Ers . - Dame sucht Unterricht in englischer ! sucht zweimal wöchentlich vormit -

Suche für sofort Dame oder diplom .
Kindermädchen , das ein sechs Wo¬
chen altes Mädchen morgens um
nachmittags Je eine Stunde ungel
pflegen könnte . Guter Lohn . Zu
melden : Hotel Müller , Zimmer 18 ,
11 bis 12 Uhr täglich . S 613

und Ausb .-Batl . 8, 5. Komp ., ln den , und französischer Sprache . Angeb .!Kämpfen um Fürstenberg u . Crossen ! unter S 253 ah das BT .a . O . zusammen ? Frdl . Nachricht - - -- . .erbittet seine Frau Witwe Kathi Amalie Hein -Wagener (Konzert -Ora
20 echte Holsteiner Blutrhabarber ,

Teilknollen , einschl . Korbverpak -
kung , franko jeder Bahnstation In¬
nerhalb der franz . Zone zu RM .
20.—, ab sofort lieferbar (per Nach¬
nahme ) . Stefan Buch . Gärtnerei u . j
Samenfachgeschäft , Baden -Baden , Bürokraft , bewandert in StenographieLiehtentaler Str . 30. S 687 u . Schreibmaschine , jo wie einfacher

Buchhaltung m angenehme Dauer¬
stellung gesucht . EmaUlierwerk Oos ,Baden -Oos . S 308

Lex (13b) Frontenhausen .
•r Im Sommer 1 46 ans russischer
Kriegsgefangenschaft entlassene Ba¬
dener , der Nachricht von dem ln
russischer Gefangenschaft gebliebe¬
nen Obergefr . Christoph Hutter
aus Niederscheidweiler ' Sifel , geben

torium ) Gesangunterriebt nach der ,
Schulung von Prof . Job . Wlidy an '
der Musik -Hochschuhe in Karls¬
ruhe . Ausbildung bis zur Konzert - jreife , Korrektur verbildeter Stimmen . !
Anfragen zu richten : Baden -Baden, !
Herrenpfädelweg 28 . S 109 '

tags eine Pützfrau gegen Bezahlungund freie Verpflegung . Zu sprechenzwischen 2—4 Uhr . S 437

Kathol . Ajbei 'Sgemeinsdiaft
• egen Ausverkauf de: Wiedertio .ung

> 1 . Wiederholung
Das kleine Weihnaeh *«

I silammiger Küchenherd zu verkaufen .
I Angebote unter S 038 an das BT .

gebetM , sich v ^ Usche Konvereationsstunäen _ mit : QieHSfäO. ! >. I , - Gümeinfleh. Sl.Beifll» nl
Vorverkaut : Zick. Nagel , Nofaier b7äu

zu melden . Peter Bauer , (22b) Nie¬
derscheid weUer/Eifel (Kreis Witt - :
lieh ). 744

Engländer (Engländerin ) ab 1. Febr . i
gesucht . Angebote unter S 393 an !
das BT . h-

i


	[Seite 27]
	[Seite 28]
	[Seite 29]
	[Seite 30]
	[Seite 31]
	[Seite 32]

